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BolW - Filme für öas Bolt
Randnotizen zum neuen deutschen Filmjahr .

Von Werner Karl .

Programm .

In diesen Tagen sind auch die kleinsten deutschen Ver -
leihgcseklschasten und die letzten „ Amerikaner " mit ihren
Plänen für die Filmspielzeit 1938/39 vor die Öffentlichkeit
getreten . Die deutschen Lichtspieltheater dürfen ?ür das neue
Filmjahr mit 200 Arbeiten aus der eigenen und aus der
ausländischen Produktion rechnen , eine

'
Höchstzahl , die seit

Stummfilmzeiten im Reich nicht mehr genannt wurde . Man
darf allerdings auch in diesem Zusammenhang nicht ver¬
gessen , daß die österreichische Filmwirtschaft in die Gesamt¬
produktion des Reiches einbezogen wurde .

Eine Feststellung dazu am Rande : Deutschland ist auch
in diesem Jahr großherzig genug , die meisten Filme aus
der Spitzenproduktion der gleichen ausländischen Mächte in
seinen Theatern zu zeigen , die zur selben Zeit wieder ein¬
mal auch auf dem Gebiet der Filmwirtschaft einer erschrecken¬
den Boykotthetze freien Lauf lassen . Reben die besten Er -

zeugnisie deutscher Herstellung treten also auch im neuen
Jahr die meisten hervorragenden Leistungen Amerikas und
Frankreichs . Dazu kommen wenige Engländer und einige
Filme aus dem befreundeten Italien .

Man hat in weiten Kreisen dieser neuen deutschen Film¬
spielzeit mit ganz besonderer Spannung entgegengesehen .
Unser Filmschaffen ist nach den Jahren der Krise und nach
der schweren Zeit inneren und äußeren Aufbaus gerade in
den vergangenen zwölf Monaten in die entscheidende Phase
seiner geschichtlichen Entwicklung eingetreten . Zum ersten¬
mal aus dem historischen Wege der internationalen Film¬
produktion hat Deutschland das Experiment gemacht ,
Künstler selbst an die Spitze seines Filmschaffens zu setzen
und der Industrie das Gesetz allen Handelns zu entreißen .
Nach dem künstlerischen Durchbruch auf der Reichsftlm -
kammer - Tagung im Jahre 1937 sollten nun in dieser neuen
Produktion die ersten Ergebnisse sichtbar werden .

Reichsminister Dr . Goebbels hat in diesem Jahr
recht oft das Wort zu grundsätzlichen Ausführungen über
den künftigen Weg der deutschen Kunstpolitik ergriffen . Wer
aufmerksam seinen Reden gefolgt ist , wird immer wieder
festgestellt haben , mit welchem Nachdruck der Minister auf
die notwendigen Beziehungen zwischen Kunst
und Volk hingewiesen hat . Er hat die Erfüllung der
Sehnsucht unseres Volkes nach künstlerischer Unterhaltung
für den Feierabend als dringlichste Aufgabe hingestellt .
Dr . Goebbels '

programmatische Forderungen dürften am
nächsten in dieser Formulierung umrissen sein : nicht das
intMektuelle Problem steht im Vordergrund der gesamten
deutschen Aufgabe in der Kunst , sondern vielmehr das Be¬
dürfnis des Volkes nach Entspannung
und Unterhaltung , sein großes Schau - Bedürfnis und
feine Liebe zum schöneren Schein des Lebens . In dieser
Forderung muß nicht allein die Marschroute für den Film ,
sondern vielmehr auch die Parole für die gesamte deutsche
Kunst liegen .

VolkMlme — Filme für das Volk , so hieß die Ziel¬
setzung für die neue Spielzeit und in diesem Sinne ist offen¬
bar das neue Programm aufgestellt worden . Die große
deutsche Ausgabe , den Feierabend des schaffenden Menschen
-schöner zu gestalten , soll auch auf dem Gebiet des Films
erfüllt werden . Neben die Bestrebungen der NS .-Eemein -

K „ Kraft durch Freude
" tritt nunmehr die Leistung des

chen Films : Frlme zu schaffen , die dem Volk bunte
Unterhaltung für den flüchtigen Feierabend schenken .

Das Gesicht .

Frauen und Liebe , Abenteuer und Lustspiel stehen weit
im Vordergrund aller neuen deutschen Filmthemen . Von

Zarah Leanders schottischen Königin Maria führt ein
Weg der großzügigen Filmunterhaltung zur „ Preußischen
Liebesgeschichte " mit Lida B a a r o v a . Und Heinz R ü h -
mann mit seinen bürgerlichen Lustspielen steht weiter in

großer Gunst neben dem Herzens - und Sorgenbrecher Hans
Albers . An ihrer Seite , neben den großen Frauen des
deutschen Films , den hervorragenden Komikern und unüber¬
windlichen Helden stehen die vielen , ungezählten und leicht
vergänglichen Filme deutscher Produktion mit bewährten
Gesichtern und routinierten Kräften . Es eröffnet sich ein
buntes Programm der erprobten Stoffen , der beliebten
Kräfte und handwerklich geschulter Regisseure .

Es ist in diesem Jahr aber von der großen Stunde be¬
kannter Schauspieler und Dichter zu reden . Eine Reihe
starker Dramatiker und begabter Schriftsteller , vor allem
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aber den besten Menschengestaltern der deutschen Bühne
ist das Feld weit eröffnet worden .

Gustaf Gründgens , der Intendant des Berliner
Staatstheaters , wird bei der Terra -Filmkunst zwei Lieb¬
lingspläne verwirklichen : Fontanes „ Effie Briest

" im
filmischen Gewand mit dem Titel „ Der Schritt vom Wege

"

und Selma Lagerlöfs Dichtung „ Gösta Berling
" . In beiden

Filmen wird der Staatsrat Hauptrolle und Regie inne¬
haben . Emil Jannings geht bei der Tobis an das Werk
ebenfalls einen alten Plan in die Tat umzusetzen : die
deutsche „ Cavalcade " vom Weltkriegsende bis zur Gegen¬
wart soll in einem zweiteiligen

'
Filmwerk nach einem

Manuskript von Hans Fallada erstehen . Die beiden Filme
tragen den Titel „ Der weite Weg

"
; sie sollen das Schicksal

einer deutschen Familie aufzeigen . Eine weitere Arbeit
entsteht unter der künstlerischen Oberleitung des Staats¬
preisträgers 1937 : „ Der letzte Appell "

, ein Film vom Unter¬

gang der „ Königin Luise
" 1914 an der Themsemündung . Die

Hauptrolle spielt Peter Petersen . Endlich sei auf die Arbeit
Heinrich Georges hingewiesen , der nach seiner Beauf¬
tragung mit der Leitung des Berliner Schiller -Theaters
— zum Schaffen des deutschen Films — lediglich in einer
neuen Arbeit erscheinen kann . Es handelt sich um die Ver¬
filmung des Bühnenstücks von Walter Harlan — des Vaters
unseres Regisseurs Veit Harlan — „ Das Nürnbergifch Ei "

.
Der Film wird den Titel „ Der Titan "

tragen .

Dramatiker und Schriftsteller der Gegenwart sollen in
den folgenden Filmen — zum Teil erstmalig — ihre Be¬
gabung als Filmdichter unter Beweis stellen : Richard
Billinger in „ Der Titan "

, Hans Rehberg in dem
Gründgens -Film „ Tanz auf dem Vulkan " — das Schicksal
des Schauspielers Debureau in der französischen Juli -
Revolution — und Rolf Lauckner in „ Preußische Liebes¬
geschichte

"
( die Jugendliebe des jungen Prinzen Wilhelm ,

des späteren Kaisers Wilhelm I . zur Gräfin Radziwill ) .
Eberhard Frowern , der Autor von „ Mein eigenes
properes Geld " und „ Du selber bist das Rad " arbeitete selbst
mit an den Drehbüchern zu den Verfilmungen seiner

Industrie -Romane . Hans Fallada lieferte neben den

Jannings -Filmen noch den Stoff für den zweiten Film nach
einem seiner Bücher : „ Altes Herz geht auf die Reise

" und wird
von Earl Junghans verfilmt . Reben diesen stärksten und

erfolgreichsten Schriftstellern im Reich bestätigen sich noch
Lippl , Leip , Lützkendorf , Jochen Huth , Otto Ernst Hesse , Per
Schwenzen , Edgar Kahn , Charlotte Rißmann , Ernst Löhn¬
dorff . Norbert Jaques , Ernst von Salomon und Eckart von
Naso an den Drehbucharbeiten für die neue Produktion .

An diesen Filmen der Dichter und Schauspieler soll sich
der künstlerische Wert der neuen deutschen Produktion ent¬
scheiden . Sie tragen für ein weiteres Jahr das Schicksal des
deutschen Films auf dem Wege zur Kunst in ihren Händen
und sollen vor der Nation und vor der Welt Zeugnis ab¬

legen für die zweite , größere Aufgabe die neben unserer
„ Volksfilmproduktion "

liegt : einen neuen Beitrag für die

Entwicklung der Filmkunst in Deutschland und für den Ve --

stand unserer Arbeit jenseits der Grenzen zu liefern . Dichter
und Schauspieler sollen zugleich den Beweis dafür erbringen ,
daß sie der größten Gefahr im eigenen Schaffensbereich ent¬

gangen sind , nämlich der , in der dichterischen Leistung und in
der schauspielerischen Aufgabe die Gesetze des Films und
seine künstlerischen Notwendigkeiten außer acht gelassen zu
haben . Zur gleichen Zeit , da die „ Avantgardisten

" in der

Produktion feiern müssen , da kein Film von Leni Riefen -

st a h l , nicht einer von Mathias Wiemann , weder
ein Film von Frank W v s b a r noch einer unter der Spiel¬
leitung von Curt Oertel angekündigt ist und Werner
H o ch b a u m seinen Weg allein mit dem Film „ Ein Mäd¬

chen geht an Land "
fortsetzt , dürfen sie nicht das große Ziel

einer
"

eitlen schauspielerischen odstr einer dichterischen Laune
opfern . Ihre Mission auf dem schwierigen und doch so
modernen , jungen und doch so weitreichende Felde des Films
ist heute wie

"
gestern dem Wort des Führers verpflichtet ,

das da spricht von der Kunst als von „ einer erhabenen , zum
Fanatismus verpflichtenden Mission

" und ihre Träger auf¬
fordert , „ lieber jede Not auf sich zu nehmen als auch nur
einmal dem Stern untreu zu werden , der sie innerlich
leitet "

.

Filmstar Waldvogel vor der Kamera .

Ein Tierschutzfilm wird gedreht .

Toni Attenberger , der bekannte Schriftsteller und

Regisseur dreht zur Zeit
"

im Auftrage des Reichstierschutzbundes
einen großen Film , der dem Laien das gesamte Gebiet des
Tierschutzes zeigen soll . Soeben hat Toni Attenberger einen
bedeutenden Teilabschnitt dieses Films beendet , der sich mit
dem Vogelschutz beschäftigt . Dieser Vogelschutzfilm , der ja nur
ein Teil des großen Filmes ist , ist allein 500 Meter lang . Ge¬
rade in diesen 500 Meter Film gab es die meisten Schwierig¬
keiten zu überwinden , die sich überhaupt in dem Tierschutz¬
film bieten werden .

Geduldsprobe im Vogelfchutzgebiet .

Einer der Filmstare dieses Bildstreifens war der Wald¬
vogel und die Filmateliers waren die Vogelfchutzgebiete rund
um Frankfurt , insbesondere bei Neu -Jsenbürg . Und nun ver¬
suchen Sie einmal , einen Vogel zu photographieren und jeder
wird begreifen , welch eine geradezu übermenschliche Geduld
und Mühe dazu notwendig ist . Der Film zeigt einige
stimmungsvolle Bilder der Heimat des Waldvogels . Wir
sehen den Waldvogel an der Vogeltränke und erfahren dabei ,
wie die Vogektränke richtig anzülegen ist . Weiter zeigt der
Film , was alles bei der Anlage von Brutkästen zu bedenken
ist . Es kommt nicht darauf an

"
, daß dem Tier geholfen wird ,

sondern vielmehr , daß richtig geholfen wird . Viele Vögel
nisten im Unterholz . Derjenige , der hier richtig helfen will ,
wird Unterholz und Hecken stehen lassen oder anpflanzen .
Niemals aber gehört der Waldvogel in einen Käfig . Toni
Attenberger wendet sich mit aller Schärfe gegen die Be¬
gründung , daß das Waldvögelchen im Käfig seinem Besitzer
so viel Freude mache , denn jeder andere Vogel wird dem Be¬
treffenden ebensoviel Freude bereiten .

Immer wieder begegnet man dem Unfug , daß der Wale -

Dogel sinnlos eingefangen wird . Für wissenschaft¬
liche Zwecke muß gelegentlich der Waldvogel gefangen und in
Käfigen gehalten werden . Auch das zeigt der Film , wie der
Waldvogel richtig gefangen wird . Der Käfig , in den er ge¬
sperrt wird , voll viereckig fein , groß und eine weiche Decke
haben , damit der Waldvogel , der nach oben immer wieder
die Freiheit sucht , sich nicht an den harten Stäben des Käfigs
den Kopf einstoßen kann . In allen anderen Fällen ist bas
Fangen des Waldvogels verboten .

Die Filmkamera unter « Netz .
Die ungeschützten Vögel ( Elster , Saatkrähe , Rabenkrähe

u . a . ) wurden im Frankfurter Tiergarten gefilmt . In Frei¬
heit hätte man sie nur mit dem Teleobjektiv aus großer Ent¬
fernung aufnehmen können . Attenberger aber kam es Darauf
an , gerade die Schädlinge der Vogelwelt in Großaufnahme
zu zeigen , so daß jeder sie kennenlernt . Zu diesem Zweck
wurde im Tiergarten zunächst auf einer zwei Quadratmeter
großen Fläche naturgetreu die Landschaft aufgebaut , in der
die Saatkrähe lebt . Davor baute sich die Filmkamera auf ,
die Objektive wurden eingestellt , die Blenden gerichtet , dann
kam der Wärter , der mit der gefangenen Saatkrähe bereit
stand , setzte den Vogel in die vorbereitete Miniaturlandschaf :
und nun wurde über das Ganze ein großes Netz gebreitet , so
daß der Vogel nicht entfliehen konnte . Auf der Aufnahme , die
nun aus nächster Rähe gemacht werden konnte , durfte man das
Netz nicht sehen . Auch das ist mit Hilfe eines besonderen Tricks ,
den uns Toni Attenberger kurz erläutert , gelungen . Die Auf¬
nahme muß immer genauestens in der Richtung der Sonnen¬
strahlen so gemacht werden , daß das hauchdünne Drahtnetz , das
die gleiche grüne Farbe hat wie das dahinter befindliche Laub ,
nicht die geringsten Schatten werfen kann . Das ist nur mög¬
lich , wenn die Kamera dauernd mit den Sonnenstrahlen auf
den Millimeter genau bewegt wird . Das bedeutet , daß aber
auch gleichzeitig die Miniaturlandschaftz sich ständig ändern
must Welche Mühe es erforderte , diese Aufnahmen int Tier¬
garten mit der Saatkrähe zu machen , mag man daran ermessen ,
daß an einem Bildstreifen von 25 Meter Länge 11 Stunden
ununterbrochen gearbeitet wurde . Dabei waren ständig 29
Personen beschäftigt .

Uraufführung noch in diesem Jahre .
Der Fikrn wird sich auch mit dem Thema Katze und

Vogel beschäftigen und zeigen , wie man den Vogel wirksam
vor der Katze schützen kann . Die richtige Vogelfütterung im
Winter wird ebenso ausführlich behandelt . Mit dem

"
nun¬

mehr -beendeten Vogelfilm ist nur ein Teil des Filmes fertig -
gestellt . Die übrigen Teile gehen auch langsam ihrer Voll¬
endung entgegen . Noch manche Ausnahme allerdings wird da¬
zu notwendig sein . Der ganze Tierschutzfilm wird noch in
diesem Jahre voraussichtlich Ende September , Anfang Oktober
in Frankfurt , dem Sitz des Rcichstierschutzbundes , uraufgeführt
werden .

■ Sdjtepfets

Preiswerte Rheinfahrten
mit dem Schnellboot „ Olympia “

■ Jeden Dienstag und Donnerstag
nach :

Rüdesheim ..... RM 1. —

■
Nieder - Helmbach u .

Bacharach . . . . RM 1Z2O
St . Goar ..... . RM 1.50

— Abfahrt Biebrich , Hotel Nassau ,
| 9 .30 Uhr, - Rückfahrt 20 .00 Uhr .

Jeden Mittwoch nach :
— St . Goar ..... RM 1.50

| Koblenz ...... RM 3. —
Ab Biebrich 7 .30 Uhr , Rückkunft

22,00 Uhr .
I Preise für Hin - und Rückfahrt .

■ Kinder von 6 — 14 Jahren zahlen
halbe Preise .

■
Musik und Restauration an Bord .

Kartenverkauf : Karl Otto , Wiesb . ,
Taunusstr . 34 (Laden ) Tel . 25867 .

■ Fahrpläne : Kur - u .Verkehrsverein ,
Wilhelmstraße 54 . Friseur Bayer ,
Goethestr . 19 , Altdeutsche Wein -

— stube , Lulsenstr . 14 , Zigarrenhaus
| Ezellus , Biebrich , Friedrichstraße .

Karten bei jeder Fahrt a . d . Schiff .

IPersonen
-Schiffahrt

Aug . Schröpfer sen .
Mainz - Ginsheim , Neckarstr . 18

■ Tel . Mainz 43019 .

führt die Hrin *
Anzeige im Wiesbadener Tagblatt

Auskunft erteilen : die Vertrauensstelle Hessen des Leipziger Meßamts , Frankfurt , Börse ,
Tel . 20361 ; ( daselbst bis 22 . 8 . auch Messewohnungen !) der Ehrenamtliche Vertreter des Leipziger
Meßamts : Hanns Schaefer , in Fa . Sporthaus Schaefer , Wiesbaden , Webergass * 11 , Tel . 27852 , die
Industrie - und Handelskammer für das Rhein - Mainische Wirtschaftsgebiet , Bezirksstelle Wiesbaden ,
Adelheidstr . 23 , Tel . 59426 und die Vertretung des Norddeutschen Lloyd , Reisebüro . J . Chr . Glücklich ,
Wiesbaden , Kaiser - Friedrich - Platz 3 , Ecke Webergasse .
MeBabzeichen im Vorverkauf : bei vorgenannten Adressen außer bei der Industrie - und Handels¬
kammer , Bezirksstelle Wiesbaden .
Sonderzüge nach Leipzig : 50 % ermäßigt . Ausführliche Fahrpläne kostenlos durch vorgenannte Stellen .
Amtliches Leipziger Meßadreßbuch Herbst 1938 enthält in einem Band alle Aussteller . Versand
ab 15 . August gegen Voreinsendung der Auslieferungsgebühr von RM . 1 .— auf Postscheckkonto
Leipzig 66750 der Verlagsanstalt des Leipziger Meßamts G . m . b . H . , Leipzig C1 , Hohe Straße 34 .
Gewandhaus -Sonderkonzert : Dienstag , den 30 . August , 20 Uhr . Dirigent : Generalmusikdirektor
Paul Schmitz unter Mitwirkung des Thomanerchors . Karten zu RM . 3 .50 , 4 .50 und 6 .50 im Reise -
büro Leipziger Messeamt , Markt 4 .

Mustermesse

vom 28 . August bis 1 . September
Baumesse

vom 28 . August bis L September

ofcDÄ
9 *

für die Dame
Ärztlich begutachtet
Keine lästigen Binden mehr

llcrrlidic
IlcrDstfahrtcn
Autobus - Gesellschaftsreisen

Große Bosnien - und Dalmatienfahrt
bisSerajewou . Ragusa3 . — 22 . 9 „ 20TageRM .330 .-

Großglockner , Veldeser See , Bled , Laibach usw .
18 . 9 . - 2 . 10 . , 15 Tage ........ RM . 189 .-
dasselbe mit Dampferfahrt bis Ragusa RM . 279 .-

Großglockner , Kärntner See , Steyr . Alpen , Salz¬
kammergut,25 . 8 . - 5 . 9 . ,8 . - 19 . 9 . , 12Tg . RM . 143 .-

Salzkammergut , Steyr . Alpen , Wien , Wachau
21 - 29 . 8 . . 8 .-16 . 9 . . 17 . - 25 . 9 . ,1 . - 9 .10 . , 9 Tg . RM . 129 .-

Abfahrt jeden Sonntag

8 Tage Schwarzwald ......... RM . 45 .-

8 Tage Bayr . Alpen ......... RM . 66 .-

Preiseeinschl . guter Unterkunft u .voller
Verpflegung - Ausführl . Programmefrei

„
Rheinland "

Autobus - Gesellschaft
Wiesbaden , Wilhelmstr . 60 - T . 21184/85
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Paprika , Auberginen und Granatäpfel von der Bergstraße

versteigert .
Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

H 126 0/38

Schon Großvater nahm „ : jetzt 110g 25 Pf

Zeitungsanzeigen in

Mannheim ? . . dann die

Wiedereröffnung
des Augusta - Viktoria - Bades .

Das Augusta - Viktoria -Vad wird nach Be¬
endigung der Jnstandsetzungsarbeiten am Montag ,
den 15 . August 1938 . für den Badebetrieb wieder
eröffnet .

Die Schwimmzeiten sind wie folgt festgesetzt :

Reiben und Bürsten brauchen Sie m
'
chr mehr ,

wenn We ^ enfo nehmen . HenFo
'
sEin

weichkraft schaffr die halbe

lvascharbeir ! Und -

Nerven , Herz und Schlaf
müssen gesund und kräftig sein , sonst ist der ganze Körper
krank . Versuchen Sie schnell Energeticum , das überragende
seit Jahren immer bestbewährte natürliche Nervennährmittel .

Bei Herzschwäche , Nervenschwäche u . Schlaflosigkeit
bester Erfolg , gibt Ruhe und natürlichen , erquickenden Schlaf .
Energeticum ist ges . gesch . Nur zu haben :

Wiesbadener

Kräuter - u . Reformhaus
P . Blumenthal , Marktstraße 13

Der zuverlässige Werbeträger
im südwestdeufschen Industriegebiet

Ein Funke genügt .

Der Herd , der in die mächtige Vauernküche gemauert war ,
war so alt wie der Hof . Hatte Geschlechter kommen und gehen
sehen und stand noch immer da wie einst , trutzig und fest .
Die Bäuerin war stolz auf diesen gewaltigen Herd , auf den

können auch @ ie

durch richtiges Einweichen der Wäsche am Abend vor
dem Waschtag . Für nur 1Z Pfennig besorgt Zenko über

Nacht das Schmutzlöscn und zieht die gröbsten Verun¬

reinigungen und Flecke heraus • Vorwäschen , scharfes

Wiesbaden , den 12 . August 1938 .
Verwaltung der städt . Volksväder .

Am 18 . August 1938 , vormittags 9y , Uhr werden
an der Eerichtsstelle , Eerichtsstrahe Nr . 2 , 2 . Stock .
Zimmer Nr . 98 , mehrere in Wiesbaden — außen
belesene Äcker , an der Aarstrahe und Trommler¬
weg , Kartenblatt : 19 , Parzellen Nr . : 235/1 : 236/1 ;
238/1 ; 301/1 ; 300/0 .1 und 312/1 , zwangsweise

Genuß , gekocht und gebraten , sowie vollreif geworden geröstet
und gepufft .

Neben dem Gemüse hat man auch mit Südfrüchten Anbau -
versmhe gemacht , die recht schön geglückt sind . So findet man
um Dürkheim F e i g e n h a i n e , die so schönen Ertrag
bringen , daß man neben der Traubenkur die Feigenkur ein¬
führen konnte , auch Granatäpfel bringen schon Ertrag .
Mit Oliven und Zitronen werden die Versuche , die
ebenfalls Erfolg versprechen , weiter fortgesetzt .

Anleitung von Graf Schilowsky hergestellt . Der Erfinder /
ging von dem Prinzip aus , daß ein Zweiradauto , durch ein :
Gyroskop im Gleichgewicht gehalten , eine gegebene Eeschwin - :

digkeit mit viel geringerer Motorkraft erreichen könne , und
daß die Konstruktion von Rahmen und Karoge entsprechend
leichter sein könne als bei einem normalen Wagen mit vier
Rädern . Die Konstruktion des Wagens begann im Jahre
1912 , und nach vielen Experimenten und Änderungen konnte
Graf Schilowsky im April 1914 seinen Wagen mit Erfolg in
London vorführen . Wie sich der Gedanke weiter entwickelt

°

hätte , wenn die Arbeit daran fortgesetzt worden wäre , läßt
sich nicht absehen . Leider wurden die Arbeiten infolge des
Kriegsausbruchs unterbrochen und nie wieder aufgenommen .
Der Wagen ist jetzt gereinigt und teilweise ergänzt worden
und steht neben anderen historischen Wolseley - Modellen im
Museum der Gesellschaft .

Training am Galgen . Josef Ovette . ein kanadischer
Bürger , der in Carlsbad Svrings in der Provinz Ontario
lebt , hat eine seltsame Wette abgeschlossen . Er will sick — 1
aushängen lassen und volle drei Minuten am Galgen hängen
bleiben , ohne daß diese „ Hinrichtung

" sein Wohlbefinden
stört oder seine Gesundheit beeinträchtigt . Mr . Ovette ist
47 Jahre alt und wiegt 87 Kilogramm . Um seine Wette zu
gewinnen , trainiert er gegenwärtig systematisch , indem er
sich zweimal pro Tag an einem Baum aufhängen läßt . Eine
besondere Vorrichtung ermöglicht es ihm allerdings , daß er .
sich sofort befreien kann , wenn er das würgende Seil nicht
mehr erträgt . Bis heute hat er es schon „ so weit "

gebracht ,
daß er es zwei Minuten „ ganz Bequem “

aushalten kann .
Sobald er es auf drei Minuten gebracht haben will , gilt
seine Wette als gewonnen . Bei den Proben ist stets seine

Brau anwesend , und sie steht , wie sie den dieser eigenartigen
rozedur beiwohnenden Reportern mitteilte , jedesmal eine -

furchtbare Angst aus .

Heitzlaufen der Lager bei der Dreschmaschine
Pflegt und beobachtet die Maschinen ! Oft schon
ist aus hem Heißlauien her Dreschmaschinen ,
lager ein getvaltigei Erntebranh entstanhen .

Zeichnung : RAS .- Presscarchiv «Kumberg ) .

schon Kind und Kindeskind gesehen hatte , um den das Gesinde
so vieler Generationen stand , wenn der Ruf zum Essen erklang .

Unerschütterlich stand der Hof gegen Wind und Wetter ,
gegen Frost und Hitze , gegen brütenden Sonnenschein und
rieselnden Regen .

Wieder brutzelte und brodelte es auf dem Herd in Töpfen
und Pfannen und bauchigen Kesseln . Für einen Augenblick
nur hatte die Bäuerin ihren Platz verlassen , für ein paar
Minuten vielleicht oder weniger . Als sie wieder in die Küche
kam , drang der schwarze Rauch ihr bereits entgegen . „ Feuer

"
,

schrie sie und erstickte bald , als sie versuchte , in die Küche zu
dringen , „ Feuer . . .

"

Aber wer hört schon um die Erntezeit so einen Ruf ,
wo jede Hand draußen auf den Feldern benötigt wird ? Als
aber die Feuerglocke ihr fürchterlich Geläut begann , saß
bereits der rote Hahn auf dem alten trotzigen Dach des Hofes ,
fragte nicht nach den Jahrhunderten , die

"
das Dach auf dem

Buckel trug , sondern knisterte sich ins Gebälk , daß selbst die
gewaltigsten Balken zu Schutt und Asche sanken .

„ Wie das kam "
, schrie der Bauer . Die Bäuerin wußte es

nicht . Nur der alte Johann hob bedächtig den Finger . „ Habe

Neue Mannheimer
* Mannheimer General -Anzeiger

lr I lU 12 mal täglich . 1789 gegründet
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Keine Absatzschwierigkeiten mehrt

Alles Neue bedarf einer gewissen Zeit zur Einführung
Auch die deutschen Südgemüse konnten in der ersten Zeit nicht
immer reibungslos abgesetzt werden . Das Publikum kannte
sie nicht , aber bald merkten die Hausfrauen , daß ihnen da
Gemüse angeboten wurden , die nicht nur Abwechslung in den
Küchenzettel brachten , sondern auch schmackhaft und nahrhaft
waren . Bekannt ist ja der Vitaminreichtum aller Südgemüse ,
die auf den Märkten der südwestdeutschen Großstädte zu haben
sind , aber auch schon die Reise nach allen Teilen Deutschlands -
antreten .

Südgemüsebau wird ertragreiche
deutsche Ernte .

Die ersten Versuche des Anbaues von Südgemüsen und
Südfrüchten in Deutschland liegen noch garnicht weit zurück .
Vor etwa zehn Jahren begann der Bulgare Dimitroff im
Neckartal mit dem Anbau von Südgemüsen , mußte aber bald
feststellen , daß das Flußtal doch zu geringe Sonnenbestrahlung
hatte , um auf die Dauer Erfolge zu verbürgen , die die Mühe
der An - und Aufzucht einigermaßen lohnten . Dimitroff gab dann
seine Gärtnerei am Neckar auf und übersiedelte nach Wein¬
heim an derBergstraße , die bekanntlich zu den wärmsten
Gegenden Deutschlands mit der längsten Sonnenscheindauer ge¬
hört . Dort wuchsen die empfindlichen Kinder des Südens
rascher heran , sie fühlten sich in dem wannen Klima qußer -
ordentlich wohl und bald konnten die ersten Ernten einge¬
heimst . werden , die als „ deutsches Erzeugnis

"
auf die Erotz -

märkte in Stuttgart und Frankfurt kamen , mit dem Erfolg , daß
man ihren Züchter in Stuttgart in Haft nahm .

'
Man

warf ihm von Seiten neidischer Händler Betrug vor , denn man
wollte nicht glauben , daß diese schönen Früchten tatsächlich in
Deutschland gewachsen seien . Die Polizei mußte den wackeren
Gärtner aber bald wieder entlassen , denn er konnte nachweisen ,
daß seine Ware in deutschen Treibhäusern vorgezogen und in
deutscher Erde gereift war . Bald gesellten sich zu der ersten
deutschen Südgemüsegärtnerci weitere , neue Versuche wurden
angestellt und im nunmehr zur Neige gehenden Sommer hat
man Südgemüse in großen Mengen in Heppenheim an der
Bergstraße , in Weinheim , in Bad Dürkheim , in der Pfalz und
in verschiedenen anderen Gärtnereien , u . a . auch am Bodensee ,
angebaut , deren Ernte nunmehr in vollem Gang ist .

Was kommt aus den Markt ?

Unter Südgemüsen versteht man die Eemüsearten , die im
allgemeinen nur in siid - und südwesteuropäischen Ländern oder
auch im Orient angebaut werden und die dort in ausgedehntem
Maße zur täglichen Nahrung der Bevölkerung gehören . Diese
Gemüse verlangen einen guten Kulturboden , einen geregelten
Wasserhaushalt , Anzucht der Pflanzen im Frühjahr im Warm¬
haus unter Glas worauf das Aussetzen an Ort und Stelle nach
Mitte Mai erfolgt , wenn Nachtfröste nicht mehr zu erwarten
sind . Die Kulturarbeiten während der Wachstumsperiode sind
beinahe dieselben wie bei unseren deutschen Gemüsen .

In erster Linie wird in allen Südgemüsegärtnereien P a -
p r i t a angebaut , den man in acht verschiedenen Sorten kennt ,
die im Geschmack und in den Verwendungsmöglichkeiten ver¬
schieden sind . Sie weichen auch in der Fruchtform voneinander
ab . Da gibt es Paprika , den man grün itzt , wie eine Gurke
oder auch nur in Scheiben geschnitten , anderen kocht man zu
Reis oder mit Fleisch , ein außerordentlich schmackhaftes Ge¬
müse , besonders wenn man die Sützpaprikasorten verwendet .
Aber nur ein kleiner Teil des Paprika wird als Frischgemüse
verbraucht , der größere Teil wird nach der Reife getrocknet ,
3U Mehl gemahlen und ergibt dann das bekannte scharfe
Gewürz , für das früher tausende Mark in das Ausland gingen
und teilweise auch noch gehen . Jetzt ernten wir schon auf
heimischem Boden recht stattliche Mengen , denn Weinheim
dürste mehrere hundert Zentner erringen , Bad Dürkheim , das
1937 4000 Kilogramm geerntet hat , erheblich mehr .

Neben dem Paprika werden Netz - und Cantalupe -
Melonen sehx geschätzt , teilweise Baut man auch Wasser¬
melonen an . In Heppenheim hat man gute Erfahrungen
mit Finoci , dem Sützfenchel , gemacht , der an den unteren
Blattstielen dicke Knollen Bildet . Er wird als Gemüse auch
in der deutschen Küche immer Beliebter , während er in Italien
schon seit Jahrhunderten auf den Tisch kommt . Sehr schöne
Auberginen oder Eierfrüchte,in länglicher . gurfenförmiger
oder flaschenähnlicher Form , gehören ebenfalls zu den Süd -
gemüfen , zu denen sich weiter Zughetti , Okraschoten ,
Ajota und die herrlichen Oporto - und Süßzwiebeln
gesellen , die man nun nicht mehr aus dem Ausland einzu¬
führen braucht . Schließlich darf auch der Z u ck e r m a i s
nicht vergeßen werden , der reihenweise an Ort und Stelle
gepflanzt , in allen Reifestadien geerntet wird , zum rohen

es der Bäuerin schon dreidutzendmal gesagt
"

, flüsterte er , „ das
viele Kienholz , das ich klein gehackt , sollte die Bäuerin
nicht neben den Ofen legen . Kienholz brennt gut
und nicht nur im Feuerloch .

"

Und so konnte denn ein Funke , ein einzelner
winziger F u n k e , der auf das Kienholz fiel , das neben
dem Ofenloch lag , all das im Nu vernichten , was in vielen
Jahrzehnten Wetter und Wind , Hagel und Regen und sogar
so manches Leben der Ahnen überstanden hatte .

Gyroskopisches Auto ausgegtaben . Ein Fund , der alle
Autofahrer interessieren wird , ist kürzlich , wie „ Jkdustrial
Britain "

berichtet , in den Wolseley -Automobilwerken in
Birmingham gemacht worden . Arbeiter , die auf einem
freiliegenden Grundstück in der Nähe der Fabrikgebäude i

gruben , brachten einen seltsamen Mechanismus zum Dor - j
*

schein , der sich später als ein massiver , zweirädriger Kraft - I

wagen herausstellte . Weitere Nachfragen ergaben , daß es
sich

'
um das gyroskopifche Auto handelt , das ein russischer :

Rechtsanwalt , Graf Peter Schilowsky , im Jahre 1912 erfand .
Die Karosse , die ursprünglich mit Aluminium gedeckt war, .
hat unter der Erde stark gelitten , aber das Chassis ist in aus - -

gezeichnetem Zustande . Nach Reinigung konnte der Motor s
gestartet werden , und das „ Eyro

"
( Gleichgewichtsrad ) drehte

sich . Man brauchte nur die Ketten mit oem Pendelschalter ;
zu verbinden , um den Mechanismus des ungewöhnlichen -
Wagens verfolgen zu können . Der „ Balancierwagen

"
, der

feit feinem ersten Auftauchen immer wieder heftige .
Diskussionen unter Sachverständigen hervorgerufen Bat, ]
wurde von der Wolseley Tool u . Motor Car Co . Ltd . unter !

Literflasche 35 Pf . ohne Gl .

es lebt sich so froh und frei von allen

Fesseln des Alltags , man wird gesund

dabei . Dann ist eseinzusätzlicherGe -

nuß , wenn das Wiesbadener Tagblaft

jeden TagetwasausderHefmaterzählt .

Man sollte es sich nachsenden lassen !

Für Setten : Dienstag . 14 .00 bis 19 .00 Uhr
Für Damen : Montag 18 .00 bis 21 .00 Uhr

Donnerstag 9 .30 bis 12 .00 Uhr
Donnerstag 14 .00 bis 19 .30 Uhr

Familienbad : Mittwoch 14 .00 bis 19 .30 Uhr
Freitag 14 .00 bis 20 .00 Uhr
Samstag 9 .30 bis 12 .00 Uhr
Samstag 14 .00 bis 21 .00 Uhr
Sonntag 8 .00 bis 12 .00 Uhr
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( Nachdruck verboten .)■ 6 . Fortsetzung

I — , _ _ , , Weizenschrotbrot ohneHefeu. Sauerteig fürZuckerkranke, Magen- Willy Reichert . Bäckerei

Frey s Reformbrot 1

Er hatte ein sehr unangenehmes Gefühl , als er die
Treppe zum „ RLmi -Pavillon " emporstieg . Ich hätte nicht nach¬
geben dürfen , dachte er , diese Verabredung ist Unsinn . Ein
Glück , daß ich sie wenigstens in dieses volle Lokal geschleppt
habe . Da kann Sie keine Szenen machen . Trotzdem wäre er
am liebsten im letzten Moment wieder umgekehrt , aber die
Frau hatte ichn schon entdeckt .

Sie sah sehr aufrecht an dem Tisch neben der Säule , und
in ihrer regungslosen Starre wirkte sie wie das Bild eines
modernen Malers , der die harten Konturen und den luftlosen
Hintergrund liebt . Zu einem schwarzen hochgeschlossenen
Kleid trug sie eine kleine gleichfarbige Kappe , die an den

Schläfen sehr dunkle , glänzende Haare freiließ . Das Gesicht
war in diesem Rahmen überirdisch weiß , wie ein schmaler
ovaler Fleck , den der Maler auszuführen vergessen hatten
Nur die Augen schienen cingezeichnet , große , stählern blaue

Augen von einem starren Manz , als schwämnren sie unter
einer Wasserfläche . Sie irrten unruhig und erschrocken um¬

her , und doch hatte man den Eindruck , als sähen sie nicht .
Bisweilen hoben sich die schmalen , bleichen Hände vor das

Gesicht , als wollten sie die Blicke abwehren , die von allen
Seiten auf sie zukamen .

Sie ist wirklich unheimlich schön , dachte Xylander , al « er

jetzt aus sie zutrat . Er hatte den Mick so ausschließlich auf

sie gerichtet , daß er nicht merkte , wie am Nebentisch jemand
seinen Stuhl rasch ein wenig rückte , als wolle er hinter der

großen Säule Deckung suchen . Xylander hätte diesen jungen
Mann wiedererkennen müssen . Aber er schenkte ihm kerne

Aufmerksamkeit . _ . , , • , , „ .
Herbert wußte selbst nicht , weshalb er berm Anblick

Xylanders seinen Stuhl unwillkürlich zur Seite gerückt hatte .
Aus einem unerklärlichen Grund « aber war es ihm ange -

wehm , daß der Grieche ihn nicht erkannt hatte , und daß die
Säule jetzt zwischen ihnen stand . Er hatte die feste Absicht ,
dem Gespräch , das sich am Nebentisch entwickelte , nicht zuzu -

hüren . Die dunkle Stimme der Frau aber war von so selt -

strmem Reiz , der schleppende Tonfall ihrer Worte so angst¬
voll und bittend , daß er sich immer wieder dabei ertappte ,
wie er alle anderen lautlichen Eindrücke ausschaltete , um der

Unterhaltung folgen zu können . Zuerst freilich hörte er nur

abgerissene Worte , dann , als die Stimme der Frau eindring¬
licher wurde , fing er ganze Sätze aus .

„ Du kannst dir doch denken "
, sagte sie eben , „ wie furcht¬

bar es für mich ist , mündlich darum zu bitten Aber es
bleibt mir ja kein anderer Ausweg ."

Herbert sagte sich , daß es unanständig fei , zu lauschen .
Aber die Stimme schien immer lauter zu worden , so daß er

sie gegen seinen Willen hören mußte .

„ Es ist das letztemal , daß ich dich darum bitte . Du mußt
mir endlich die Unterschrift geben ! Dir kann es doch nichts
ausmachen ! Und ich kann in dieser Unsicherheit nicht wetter¬
leben . Äh gehe ja daran zugrunde .

"

Die Stimme klang so klagend , daß Herbert einen körper¬
lichen Schmerz dabei empsand . Der Mann schien beruhigend
aus sie einzusprechen . Herbert verstand nicht , was er sagte ,
nur das Wort „ Unterschrift

"
fing er noch einmal auf . Aber

die Frau wollte auf Xylanders Argumente nicht hören , sie
unterbrach ihn rasch , und ihre Worte klangen seltsam
drohend . , , „ ,

„ Du wirst mir die Unterschrift nicht langer vorenthalten '

Oder ich werde dich zwingen ! Mit allen Mitteln ! Für mich

steht zu viel auf dem Spiel . Heute bitte Mj dich noch , aber
morgen . . ."

Herbert spürte einen leichten Schauder . Es ist unange¬
nehm , sagte er sich . Am besten ist

' s , ich gehe weg . Er zahlte ,
stand auf und ging langsam dem Ausgang zu . Bevor er die
Treppe hinunterstieg , drehte er sich noch einmal um . Dio

Frau hatte den Kopf erhoben , und ihre flackernden Augen
blickten über den Mann hinweg . Das Gesicht war jetzt noch
weißer als vorhin .

Bernd Schwyzer , Detektiv .

Der Abendnebel stieg in dichten weißen Schwaden aus
dem See . Gr kroch die Uferhänge hinauf , spannte sich träge
und schwer zwischen die hohen Straßenlaternen der Quais
und fraß sich unerbittlich immer weiter . In dem Gewirr der
Straßen versickerte er allmählich . Doch im Herzen der Stadt ,
das die Limmat wie eine lebensspendende Ader durchzog .
ballte er sich fester zusammen . Er webte sein dichtes Netz von
den beiden stumpfen Türmen des Großmünster bis zu dem

spitzen , scharfen Dach von St . Peter , dessen großes Zifferblatt
kaum noch zu erkennen war .

„ Ja , ja , der Sommer ist vorbei "
, sagte der alte Schütter -

li -n , der gerade seinen Nachtdienst angetreten hatte . Er stand
am Fenster seiner Portiersloge und starrte ausdruckslos auf
die dichten weihen Nebelfetzen , die draußen vorbeizogen

„ Was machst du eigentlich noch hier ? " fragte er plötzlich
etwas barsch den Pagen Bernd . „ Um 7 Uhr hast du Fe >er -

abend , jetzt ist es gleich 8 Uhr und du bist immer noch da .
Was sagen deine Eltern dazu ? Alle Abende hockst du hier ,
anstatt nach Haus « zu gehen . Du solltest mein Sohn fern ,
Schütterlin machte eine unmißverständliche Bewegung mtt
der Hand .

Aber Bernd Schwyzer ließ sich nicht beirren . Er hatte
eine schwere Aufgabe , von der Herr Schütterlin auch tm
Traum nichts ahnte . Und die mußte er erfüllen . Gestern m
der Mittagspause war Herr Hößlin zu ihm gekommen und

hatte ihm berichtet , was dieses Gekritzel unter den beiden

polnischen Briefmarken bedeutete . Dreimal hatte er es sich
vorlesen lassen , und jetzt konnte er den Text auswendig wenn

er auch noch so unverständlich war . „ Vorsicht ! Stopt ! Be¬

schleunigt nicht zu sehr ! Allgemeines Gefühl : Sache geht rn

die Luft . Grüne Maschen enger geworden . 10100 . Da

mußte man aufpassen . Denn wenn jemand so erne Nachricht
unter einer Briefmarke bekam , konnte mit ihm nicht alles rn

Ordnung sein . Und darum also saß Bernd die beiden letzten
Abende aufmerksam wie ein Luchs in der Porttersloge und

ließ das Tor der Villa Xylander nicht aus ten Augen . In

seiner blauen Pagenunisorm trug er ein kleines Notizbuch ,
in dem genau verzeichnet stand , wann Herr Zagorsn das

Haus verlassen hatte , wann er zurückgekommen und en

welcher Richtung er gegangen war . Bernd saß am Fenster
und sah hinaus . Die Augen taten ihm weh , denn es war

anstrengend , immer in dieselbe Richtung zu starren und noch

dazu bei diesem Nebel . Aber hinter seiner hellen Bubenstirn

spielten sich wilde Dinge ab , di « ihn wachhielten . Er sah

brennende Kioske , Verfolgungsjagden , die Verhaftung eines

gewissen Herm Zagorski und in allem diesem Durcheinander

immer wieder sich selbst , den kleinen , 16jährigen Pagen , der

über Nacht zu einer Weltberühmtheit geworden war .

Seitdem der alte Schütterlin in die Loge gekommen war ,

erschwerte sich Bernds Aufgabe noch beträchtlich . Der Alte

brummelte ununterbrochen , was es denn da zu gucken gab « ,

— 0 ■ DeteRtiv - Roman von STefan Brockhoff

Drei Kioske
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Wörter in Zahlen .

den Namen eines Dichters der Neuzeit .

Besuchskartenrätsel ,

Balkenrätsel

ELLEN ROBKER

PURENUNDIS Was ist ihr Vater ?

USSBEGLÜCKT

ERRÖTENDFO

tvonihremgr

LGTERIHRENS

Kreuzworträtsel .

Der Stolz der Nation .

10
16
17
20
19
21
2
23
23
23
17

Die Balken sind so umzulegen , daß sich ein Zitat aus
Schillers ..Glocke " ergibt .

SlStselgleichung .

( A — as ) + ( B — ka ) + ( C — t )
'
+

'
( D — g ) = X .

A ) Halbedelstein , B ) Ureinwohner Perus . C ) Behörde ,
D ) mittelalterliches befestigtes Gebäude . — X eßbare Knoll «

einer Korbblüilervflanze .

Auflösungen aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . Stab . 5 . Adam . 9 . Aida .
10 . Gero . 11 . und 22 . Freut euch des Lebens . 13 . Ton , 14 .
Anton . 15 . Men , 19 . Aue . 24 . Dieb . 25 . Urne . 26 . Alle ,
27 . Saal . — Senkrecht : 1 . Saft . 2 . Tiro . 3 . Aden . 4 Bau . 5 .
Agen , 6 . Deut . 7 . Arco , 8 . Mohn . 12 . Tanne , 15 Adda , 16 .
Seil . 17 . Jfel . 18 . Elbe . 19 . Aera . 20 . Unna , 21 . Elel . 23 . Bus .
Kreis -Kreuzrätlel : 1 . Anger . 2 . Pesel , 3 . Orgel , 4 . Legat ,
5 . Dogge . 6 . Angel . 7 . Stehr . 8 . Chiers . 9 . Liebe . 10 . Eleve ,
11 . Ideal , 12 . Ziege . 13 . Larve . 14 . Adria , 15 . Unrat . 16 . Serie ,
17 . Choral , 18 . Amrum . 19 . Wrack . 20 . Etage , 21 , Idaho . 22 .
Miami . 23 . Alaun . 24 . Raabe . — 1— 6 Apolda . 7— 12 Schleiz .
13 — 18 Lauscha , 19 — 24 Weimar . Jnnenkreise : Gera . Silben¬
rätsel : 1 . Dahlie , 2 . Agent , 3 . Schlange , 4 . Untersee , 5 . No¬
made . 6 . Internat , 7 . Verona , 8 . Erika , 9 . Romantiker , 10 .
Schlinge . 11 . Unterseeboot . 12 . Marotte . 13 . Inlett , 14 .
Streber . 15 . Erbse . — „ Das Universum ist ein Gedanke
Gottes .

" Denksportaufgabe : An den Sprengwolken konnte
man sehen , daß der Sieger des Üustkamvfes wieder beschossen
wurde . Folglich mußte es der deutsche Flieger sein .

Waagerecht : 1. norwegischer Dichter , 4 . siehe An¬
merkung . 8 . Photostreifen , 9 . Kummer , 11 Wernernte . 12 .
Hauptwerk der altgermanischen Literatur . 1̂ . keltischer West¬
europäer . 14 . Hamburger Stadtkanal , 15 . Pöbel , 16 . Wohn¬
zimmer . 19 . Pavstname , 21 . Begeisterung . 22 . englische Anrede ,
23 . Ausflug zu Pferde , 24 . Sausvogel . 25 . stehe Anmerkung .
27 . Pavageienart .

Senkrecht : 1 . Sauptort von Togo , 2 . Verhältniswort ,
3 . Dotter . 4 . Landungsbrücke , 5 . Fluß im Harz . 6 . Planet ,
7 . Unkrautpflanze . 8 . und 10 . siehe Anmerkung . 14 . französischer
Marschall und Oberbefehlshaber im Weltkrieg , 15 . Sterbeort
Andreas Hofers , 17 . altgriechische Landschaft , 18 . sportlicher
Kampf . 19 . Stadt an der Donau , 20 . altitalienisches Fürsten¬
geschlecht . 22 . Mädchenname . 26 . Fürwort , ( ch = 1 Buchstabe .
6 - ss.)

Anmerkung : 4 „ 8 .. 10 . und 25 . sind vier Angehörige
unserer Wehrmacht .

Silbenrätsel .

al — bers — beth — bra — chen — Stt
— dan — de — de — der — ho
du — e — e — e — ei — er — ge
— gen — gramm — bal — baut —

bim — i — i — t — i — ka — ko — ku
— li — mä — na — nar — ne — netz — *
nid — nie — oi — sa — se — fe
— stamm — ter — tha — wal —

wald — wart

Aus vorstehenden Silben sind
16 Wörter zu bildem deren erste und
dritte Buchstaben , beide . von oben
nach unten gelesen , eine Svruchweis -
beit ergeben , ( st — ein Buchstabe .)

1 . Stadt in Brandenburg , 2 . arabischer
Männername . 3 . Zeitbestimmung , 4 .
Sinngedicht . 5 . Teil des Taunus . 6 .
Schlachtort in Frankreick ( 1870 ) ,7 . Vor¬
bild , 8 . künstliche Betäubung , 9 . Neben¬
fluß des Mains . 10 . germanische Göttin .
11 . Sohn . Nachfolger , 12 . Staatsgut ,
13 . ionische Insel . 14 . Mehlspeise , 15 ,
ehemalige Königin von England . 16 .
Teil des Auges .

! 1,1

Färberei und BJBegtiKÄ Das Fachgeschäft LANGGASSE 4 • GOLDGASSE 16

Chem . Reinigung £ WICK « för Q » ° " tätsarbeit platter str . 77 . ruf 24800

3 11 1 13 14 1 15 1 3 Teil der Uhr
5 15 1 3 Lockmittel
18 3 2 19 7 15 Skatsvielausdruck
14 1 3 15 Haustier
7 10 4 18 3 10 Entgegnung
4 5 9 14 zweistell . Zahlwort

1 22 ।6 19 13 1 9 landwirtsch . Gerät
20 19 7 6 1 Saarschmuck
24 2 8 5 9 9 i1 Stadt in Thüringen
10 1 9 9 8 19 24 2 1 3 Handwerker
19 10 13 9 19 7 15 Heimat
Die 4 . und 5 . Buchstaben , nebeneinandergestellt , ergeben



Georg Finke .

Das Haus am Hang .
Im Morgenwinde schaukeln sacht
Die luftigen Gardinen .
3m Wiesengrund am Weiher lacht
Die Birke , sonnbeschienen .

Wildrosen glüh ' n . Ein Vogel singt .
Ein Habicht späht nach Beute

Hoch überm Berg . Verloren klingt
Der Herde Früchgeläute .

Es winkt der Wald , es wirbt das Feld ,
Es lockt das Spiel der Wellen .
Die Augen wandern in die Welt ,
Zwei lustige Gesellen .

Es blieb ihm nichts anderes übrig , als sich gegenüber dar
Villa , wo eine kleine Nebenstraße abzweigte , aufzubauen
und zu warten . Das Rad , mit dem Bernd täglich zur Arbeit"

. ate würde er nicht nur notieren ,
Klla verlieh , sondern ihm , wenn

,en und feststellen , wohin er ging . Vor¬

fuhr , stand am Bordstein . Heu
wann Herr Zagorski die Dill
irgend möglich , folg « '

____________ . .. . . . . . . . .
läufig ging es freilich sehr undramatisch zu . Die Villa lag
stumm und tot hinter dem grauen Nebelschleier . Fräulein
Neurer hatte ihre Zeitungen gesammelt , hin und wieder
hörte man aus dem Innern des Kiosk ein Geräusch , manch -
mal tauchte ein Auto mit gelben Nebellampen auf und fuhr
mit gedämpftem Knirschen über den feuchten Asphalt . Von
der Stadt her kam jetzt ein Mann . Er trug einen schwarzen
Anzug , darunter ein dunkelblaues Hemd ohne Krawatte .
Er war mittelgroß , etwas untersetzt und hatte unwahrschein¬
lich breite , Schultern ; etwa 30 Jahre . Er trug keinen Hut .
Unter seinem dichten schwarzen , zurückgekämmten Haar
ftackerten ein par unruhige Augen im sonnenverbrannten
Gesicht . Langsam kam er die Strahe heraufgeschlendert , die
Hände in den Hosentaschen , nach rechts und links sehend , als
suche er jemanden . Er warf Bernd einer » finsteren Blick zu
und blieb dann an der Ecke stehen . Schließlich ging er mit
raschen Schritten über die Strahe , schritt um den Kiosk der
Beurer herum und klopfte mit ein paar harten Schlägen an
den Laden . Die Tür ging auf , und im Schein der Lampe sah
Bernd , daß Fräulein Beurer erschrocken den Besucher an¬
starrte und unwillkürlich eine Bewegung machte , als wolle
ne die Tür von innen wieder zuschließen . Doch da hatte sie
der Mann schon mit einer herrischen Bewegung zur Seite
gedrückt , sich in den Kiosk hineingeschoben und die Tür hinter
sich zugezogen .

weshalb er immer noch da sei , dah er es seinen Eltern sagen
werde und ähnliches mehr . Schliehlich wurde es Bernd zu
bunt . Er lieh den griesgrämigen Schütterlin allein in seiner
Loge , nicht etwa um nach Hause zu gehen , sondern um seinen
Aufpasserdienst draußen fortzusehen .

Das war nicht so einfach wie von der Loge aus , von der
man unauffällig die ganze Strahe überblicken konnte , ohne
selbst gesehen zu werden . Bernd Hätte hinüber zu Fräulein
Beurer gehen können , die jeden Abend ihren Kiosk bis
8 Uhr offen hielt und jetzt gerade anfing , ihre ausgelegten
Zeitungen einzupacken . Man hätte sich etwas mit ihr unter¬
halten und dabei das Portal der Billa überwachen können .
Aber da wäre Bernd von Herrn Schütterlin gesehen worden .

Badewannen ....... d ° “
s62 . : : Bauer « „—
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Die Leiche am Spieltisch .
(Eine Begebenheit mitgeteilt von Karl Alerander Prusz .

W,n ^ ^ Lvielb .ank von Biarritz , hatte der französischeEomte d Albelle bei „ Rouge et non tief in die Nacht ge -
stssen und zwar hoch , doch mit ziemlichem Ausgleich von Ge¬
winn und Verlust gespielt .

Bei jenem Glücksspiel pflegt der Bankhalter sich kaumum die Eigentümer der teweiligen Sätze — der Franzose
iVa c *e 'r ^ uches — SU kümmern , ihn interessiert ledig -
A " Lüer Farbe das Geld steht . Gewinnt rot , so

geeicht er alles Geld em , das aus dem schwarzen Fleck des
Spieltisches gesetzt ist , legt sodann neben jeden Einsatz auf
^.em roten Fleck den nämlichen Wert und überläht es demGewinner , den auf diese Weise verdoppelten Betrag weg -
zunehmen oder nicht .

. Tut der Gewinner letzteres nicht , so gilt sein Einsatz" ebst dem Gewinn beim nächsten Abzug der Karten als
peuer Einsatz , geht verloren , wenn rot verliert und gewinntim gegenteiligen Falle , sodah der Bankhalter wiederumdiesen Satz zu verdoppeln hat .

*
Der Conte d 'Albelle hatte 100 Francs aus rot gesetzt .Siebenmal hintereinander .schlug diese Farbe , ohne dah sich

nnu , a
’ So häufte sich der rote Fleck nach und

nach m,t Goldstücken und Banknoten . Denn um 12 700
dtanes hatte sich der Einsatz vermehrt .

A " *de der Bankhalter stutzig , dem « derart hoch
N " e der General noch nie gespielt . Unwillkürlich iahte erchn scharfer ins Auge und bemerkte , dah der glückliche Ge -
Winner eingeschlafen war .
„ „ „ -AH hifie . wecken Sie . doch Ihren Nachbarn "

, wandte
er sich an einen der Mitspieler . Dieser machte den Versuch ,doch vergebens , denn der General war eingeschlafen — für
Die iktDigteti .

Entsetzt sprang alles auf . Ein Arzt eilte herbei und
überzeugte sich und die Anwesenden , dah der Tod eingetreten
war . Man brachte die Leiche ins Nebenzimmer und bahrte
ste . dort auf . Dann brach der Bankhalter sein Spiel ab , tvo -
S ’ e [. , das gesamte Geld , das immer noch auf dem roten
Fleck stand , einzog .. Einige Mitspieler äußerten Zweifel anseinem Recht zu dieser Tat , doch der Bankhalter beruhigte
ste mit den Worten : „ Meine Herren , ich spiele gegen Lebende ,aber nicht gegen Tote !

. „
® er Erb « des Generals war sein Neffe , ein junger Ritt¬

meister , gleichen Namens , der die Summe von 12 000 Francs
JE M . schätzen wußte . Darum lieh er die Rechtsfrage , ob
mue Teiche im „ Rouge et noir " gewinnen könne , etwas
^ rundlicher untersuchen , als es int Svielsaal geschehen war .Die . Einwendung des Bankhalters , er spiele nicht gegen
Tote , widerlegte der Rittmeister mit der Erklärung : „ Mein
Onkel hat stch lebend an den Spieltisch und seine hundert
Francs auf den roten Fleck gesetzt . Damit war die Spiel -
wette abgeschlossen .

„ Allerdings, " erwiderte der Bankhalter , „ doch kann das
nur vom . ersten Gewinn der hundert Francs gelten . Schon
öum zwelten gehörte eine neue Wette , eine neue Handlung "
des Einsetzens . .. Lebte der General , so stand das Stehenlassendes Geldes dafür , war er . tedoch schon tot — ja sogar , wenner nur schlief , was ich nicht wissen konnte , da seine Augen
offen waren — so blieb das Geld ohne seinen Willen stehen ,und es galt keine Wette .
aSa , CI . J __ . <ee zurück , „ dah er tot war

JShek :
Sle haben ihn für lebend und wachend gehalten

und zwar bis zum siebenten Gewinne . Auch ich , sein Erve ,tue das . ebenfalls . Erst nach dem siebenten Gewinn fand
man meinen Onkel tot — beweisen Sie . mein Herr , dah et
" " her und wann er früher gestorben ist .

"

, --Der General ist früher gestorben , denn niemals hat et
eine derartig hohe Summe gesetzt , als schon nach dem fünfte »

Sonderbar , dachte Bernd . Ob das wohl der geheimnis¬
volle Liebhaber ist , den der Pedroni in seinem eifersüchtigen
Hast bei der Beurer immer vermutet ? Eigentlich sieht es
nicht so aus . Die Beurer schien tödlich erschrocken , als sie
den Mann sah . Bernd schaute auf die Uhr : 8 .15 Uhr . Vis
9 Uhr wallte er warten . Es war doch sehr langweilig , dieses
Herumstehen , zumal in dieser menschenleeren Strahe . Etwas
trübsinnig lehnte Bernd an einem Laternenpfahl und sah
vorwurfsvoll zu der Billa hinüber , die abweisend und ver¬
schlossen dalag wie zuvor .

Plötzlich schreckte Bernd auf . Der Ton einer lauten ,
ärgerlichen Männerstimme kam über die Straße . Eine
Frauenstimme klang dazwischen , suchte zu besänftigen , doch
die Stimme des Mannes drang wieder durch , tief und brutal ,

.dann wieder die Stimme der Frau , jetzt auch erregt und bei¬
nahe schreiend . Die Beurer ! dachte Bernd verwundert . Der
Lärm kam aus dem Kiosk , die Stimme des Mannes über¬
schlug sich jetzt verstand Bernd den Bruchteil eines Satzes :
« Ach werde mir schon zu helfen wissen "

, dann konnte er
"

die
Worte nicht mehr unterscheiden . Bernd pirschte sich neu -

.gierig näher an den Kiosk heran . Mit ein paar Schritten
char er über der Straße : doch in diesem Moment flammte
.das Licht über dem Portal der Tylanderschen Villa auf .
.Bernd hatte gerade noch Zeit , an die Ecke zu seinem Rad
mruckzuspringen , da trat auch Zagorski schon auf die Straße .
Mit überbetont leutseliger Höflichkeit lüftete er vor dem
.Dienstmädchen , das die Tür öffnete , den Hut , nahm mit
offensichtlichem Mißbehagen von dem dicken Nebel Kenntnis ,
Wug den Mantelkragen hoch und schritt dann schnell die
Straße hmab bis zur Haltestelle der Linie 7 .

Vorsichtig pendelte Bernd hinterdrein . Zagorski stand
unter einer Laterne und hatte eine riesige Zeitung ausein -
andergefaltel . „ Gazeta Polska " konnte Bernd auf dem Kopf
buchstabieren . Als die Bahn kam , stieg Zagorski in den
hinteren , beinahe beeren Wagen , zu Bernds Glück , denn et
konnte , als et jetzt hinter der Bahn herfuhr , Zagorski deut¬
lich sehen , und es bestand keine Gefahr , daß der Pole aus »
steigen könne , ohne daß Bernd es merkte .

( Fortsetzung folgt .)

Asggebuschiaden
Heiteres von Hans Niebau .

Gewinn auf dem roten Fleck lag "
, wandte der Bank -

Deuter ein .
. - W .nrum soll in diesem Falle mein verstorbener Onkel
denn nicht auf eine „ Serie " in rot gehofft und allen Ee -
w nn riskiert haben ? fragte der Rittmeister .

Wie entschieden nun die Richter diesen seltsamen Fall ?
„Den Umstand, " so sagten ste , „ daß der General gelebt

hat , als er die erste couche setzte , und daß deren Gewinn
auf - ihn bzw . seinen Erben gefallen ist . hat der Beklagte
leibst zugegeben . Wenn es nun ungewiß ist , ob dieses nach
dem zweiten , dritten , vierten , fünften und sechsten über Ee -
wlnn und Verlust entscheidendem Abzüge der Karten auch
der Fall gewesen , ist , so ist diese Ungewißheit weder des Ver -
% rrb ?j? e,kno * seines Erben , sondern lediglich des Beklagten
Schuld . Denn nach jedem Abzüge hätte er ebenso gut , als
er es nach dem siebenten getan , die Ungewißheit heben
tonnen .

Dagegen tznnmt es nicht in Betracht , daß es beim „ Rouge
et noir üblich ist , das stehenbleibende Geld als wiederum
eingesetzt zu betrachten . Denn diese Gewohnheit gereicht ,falls die Farbe wechselt , auch zum Vorteile des Bank¬
halters . .
. . Das lautete nun : der Beklagte bat dem Klüger
die 12 700 Francs nebst Verzugszinsen zu zahlen — und das
von Rechts wegen .

Das Zillertal .
Koagebusch lernt einen Hofrat aus Wien kennen . Der

Hofrat trägt einen Gehpelz , ein Monokel und wirkt sehr vor¬
nehm . ^

„ Hab '
ich ein Pech gehabt im Sommer "

, erzählt der Hof¬
rat . „ Stellen Sie sich vor : Kaum bin ich im Zillertal , brech '

ich mir die Beine und den linken Arm ."

„ Aber , aber , Herr Hofrat !" entrüstet stch Koggebusch , „ wie
können Sie auch nur in ein solches Lokal gehen !"

Skat .
Koggebusch spielt Skat . Morgens spielt er , mittags und

abends , und wenn er einmal auf Reisen ist und den zweiten
und dritten Mann nicht findet , dann ist er im Begriff , in
Weltschmerz zu versinken .

Meistens aber kommt es nicht so weit . Neulich zum Bei¬
spiel ist er in Berlin , setzt sich im Wartesaal an einen Tisch ,

, an dem — natürlich — bereits zwei Männer vor sich hin -
ftarren , zieht die Karten aus der Tasche , mischt , gibt , und
dann fragt er : „ Gestatten Sie , meine Herren , daß

'
ich mit -

spiele ?
Fanatismus .

Professor Elms ist lange nicht am Stammtisch gewesen .
» Was treibt er eigentlich ? " fragt jemand .

, „ Er arbeitet an der Atomzertrümmerung "
, sagt ein

anderer .
„ So ein Fanatiker "

, zuckt Koggebusch die Achsel , „ als
wenn die Atome nicht schon klein genug wären !"

Fische .
Man spricht iiber die Tierwelt der Meere . Dr . Zell , der

Zoologe , nimmt bas Wort . „Die Bezeichnung Fische
"

, sagt
er , „ ist im Grunde genommen schwammig und ungenau . Wale
Ünd Haie zum Beispiel sind Fische , die nicht laichen , sondern
lebende Junge zur Welt bringen ."

„ Nein , so etwas !" staunt da Koagebusch . „ Und alle anderen
Fische bringen nur Leichen zur Welt ? ' ^

Der Zufall .
' Koggebusch geht die Straße entlang , seit zwanzig Minuten

schon , und immer hinter der jungen Dame mit dem wiegenden
Gang her . Schließlich aber gibt er sich einen Ruck , beschleunigt
seine Schritte und fragt : „ Verzeihung , gnädiges Fräulein , sind>Sw nicht aus Oldenburg ? "

Die junge Dame macht erstaunte Augen . „ Nein "
, sagt sie ,

„ ich bin nicht aus Oldenbrug ."

, „ Wie sich das wieder trifft !" ruft Koggebusch und reibt sich
die Hande . ,Henken Sie , ich bin auch nicht aus Oldenburg ."

Die Kottbuser Chaussee .
Auf der Landstraße ist ein Kraftwagen gegen einen Baum

gerannt . Die Leute stehen herum , gucken sich die Trümmer an
und frischen Erinnerungen auf .

„ Vor ein paar Jahren "
, erzählt ein dicker Herr , „ bin ich

mal auf der Kottbuser Chaussee mit achtzig Kilometer in den
Graben gesaust . Zehn Jahre habe ich liegen müssen ."

„ Allerhand "
, sagt Koggebusch und guckt den dicken Herrn

an , „ ist denn die Kottbuser Chausse so wenig belebt ? "

roinroni - Zigarrai

Zu gefährlich .
„ Wenn Hanna denkt , daß Ludwig sie nur ihres Geldes

wesen nimmt , warum stellt sie ihn dann nicht mal auf die
Probe und sagt , daß sie ihr Geld verloren habe ? "

„ Sie hat Angst , daß er denken könnte , es sei wahr !"

Das kleinere Übel .
Der kleine Junge sauste in höchster Fahrt um die Ecke

und rannte einen alten Herrn , der ihm entgegenkam . ziemlich
kräftig an

„ Was ist denn los ? " tief mühsam nach Luft ringend das
Opfer , und packte den Jungen am Kragen , „ warum hast du es
denn w eilig ? "

..Ich muß nach Haufe , meine Mutter will mich durchhauen ."

„ „ ^. "^ " b ^ eshalb rennst du so ? Hast du denn solch Verlangen
nach den Prügeln ? fragte der alte Herr erstaunt .
. . " Das nicht . sagte der Junge und riß sich los , „ aber wenn
ich nicht zu Hause bin , ehe Vater kommt , haut der !"

Peter auf Reifen .
Magdeburg stieg der kleine zehnjährige Junge in den

Vcrliner Zug . Er bat den Schaffner , ihm zu sagen , wenn sie
i,n . ^ rnnbenburB waren . Der Schaffner hatte viel zll tun ,und erst in bent Augenblick , als der Zug Brandenburg schon
wieder verlassen wollte , erinnerte er sich an den Wunsch seines
lugendlichen Passagiers . Schleunigst eilte er in das Abteil
und fand den Kleinen in tiefem . Schlaf . Et schüttelte ihn ,aber im selben Augenblick setzte sich der Zug langsam tn Be -

Schaffner schleppte den schlaftrunkenen Jungen
auf die Plattform aber es war schon zu spät . Der Zug befand
sich bereits in voller Fahrt Kurz entschlossen zog der Beamte
d >e -Notbremse . Mit machtmem Geauietsche hielt der Zug an ,und erschreckt streckten die Fahrgaste ihren Kopf zum Fenster
Hinaus .
, , " Schnelll runter mit dir . Junge , hier ist Brandenburg !"
sagte der Schaffner .

„ Nein , ich will .ja hier garnicht aussteigen "
, lachte der

Junge , ..meine Mutti hat mir nur gesagt , ich sollte hier mein
erstes Butterbrot essen !"

Auf der Auto -Ausstellung .
. „ Und hier , Herr Doktor , ist ein Wagen , prima , prima !

Keine Ventile , keine Kerzen , keine Kupplung , keine Bremsen
. . . ich sage Ihnen . . . fabelhaft !"

„Gemacht , den . nehme ich ! Hier ist ein Scheck ! Ich sage
Ihnen : vrima , vrima ! Keine Unterschrift , keine Deckung !
Einfach fabelhaft !"

Das erklärt alles .
. •.örteba “ sagt die Hausfrau , „ unser Treppengeländer ist
immer staubig ! Nebenan bet Krauses sieht es stets blitzsauber
aus !“

„ 3a , gnädige Frau . . . die haben auch fünf Kinder !"

Grob .
„ Glauben Sie nicht Mademoiselle Boomte , daß Sie mich

mit der Zeit lieben würden ? "

„ Niemals . Monsieur !"

„ Dachte ichs doch ! Zu alt zum Lernen !"

. „ Ach . Herr Malermeister — würden Sie das Kind mal
zwei Minuten halten !"

Der Umsatz von über 2 Millionen
ein Erfolg 1937 — beweist die Qualität und Beliebtheit der Marke
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„ Ich werde Ihnen für jeden Fall das Veit zurechtmachen
"

,
sagte Paula und stieg die Treppe zum Schlafzimmer hinauf .
"

ig zum Likörschrank und trank in langen
der Flasche .

Die kleine Villa sah ihm aus ihren finsteren Fensteraugen
ernst entgegen . Richtig , die Paula hatte Ausgang , also war
er vorläufig ganz allein . Er schloß auf und trat ins Haus .
Hängte Mantel und Hut in die Kleiderablage und ging ins
Herrenzimmer . Die Schlafräume befanden sich im ersten Stock .

Herr Behrend trank ein Mas Likör , setzte sich in entert
Lehnsessel und begann in einem Buch zu lesen . Der Roman
fing gut an und wurde spannender und spannender . Bei
Seite 100 angelangt , machte der Hausherr einen Blick auf die
Uhr und fuhr zusammen . Die Zeiger näherten sich der ersten
Stunde .

„ Nein "
, sagte Herr Bchrend und sprang auf , „ das ist doch

unerhört !"
Ging in die Diele zum Fernsprecher und rief

Reiters an . Nach einer guten Weile meldete sich die ver¬
schlafene Stimme des Herrn Reiter .

„ Was , Ihre Frau ? " meinte Herr Reiter . „ Die war doch
heute abend gar nicht bei uns !"

Herr Behrend hängte ab und betrachtete nachdenklich
feine Schuhe . Hierauf blätterte er im Teilnehmerverzeichnis
und weckte sämtliche Bekannte seiner Frau aus dem Schlaf .
Seine Fragen wurden ärgerlich oder etwas spöttisch verneint .
Nach diesem Mißerfolg begann er auf und ab zu gehen . Seine
Schritte wurden von Minute zu Minute rascher , die Wen¬
dungen zackiger . Was sollte das Ganze bedeuten , wo trieb
sich seine Frau um diese Zeit noch herum ?

Mit einem Ruck hielt Herr Behrend in seiner Wande¬
rung inne . Von der Haustür her erklang ein Geräusch , das
verriet , daß jemand behutsam aufschlietze .

'
Der Hausherr eilte

leise zum Eingang und stellte sich zum Lichtschalter . Langsam

«
die Tür auf und herein huschte eine Gestalt . Die Be¬

ttina flammte auf .
. „ Ach, Sie sind es ? “

rief Herr Behrend . Es war Paula ,
das Mädchen .

„ Ich dachte , es wäre meine Frau
"

, sagte der Hausherr ,
„ sie ist noch nicht zurück . Wann ist sie denn weggegangen ? "

„ Ich weiß nicht . Ich bin nämlich schon um sechs Uhr fort .
Wer die gnädige Frau ist doch noch nie so lange weg gewesen ,
es wird doch nicht —

„ Ich fürchte
"

, sagte Herr Behrend ernst , „ es stimmt da
etwas nicht .

"

„ Mein Gott !"
rief Paula . „ Die gnädige Frau war heute

schon den ganzen Tag so eigen . Haben Sie die Polizei ange¬
rufen ? "

„ Nein , damit will ich noch etwas warten . Kochen Sie ,
bitte , Kaffee , Paula !"

Herr Behrend setzte sich in einen Lehn¬
stuhl und starrte düster vor sich hin . Was war mit seiner
Emma los ? Sie hatte doch wirklich keinen Grund , irgendeine
Dummheit zu begehen . Wer schließlich , was wußte er von
seiner Frau ? Man lebt so nebeneinander hin , kümmert sich
nicht b ^ onders , hgt das Geschäft im Kopf und andere ernste
Dinge und entfremdet sich mchr und mehr der Gefährtin an
seiner Seite . Die Frau wird einsamer und einsamer , zieht
sich in sich zurück und fühlt sich gekränkt und unverstanden .
Und dann taucht vielleicht ein anderer Mann auf .

„ Nein , das nicht !"
rief Herr Behrend und fuhr auf , als

wollte er den Gedanken erschlagen .
Das Mädchen brachte dampfenden Kaffee .
„ Paula

“
, sagte Herr Behrend mit heiserer Stimme ,

„ wenn alles gut wird , dann bekommen Sie einen schönen und
bezahlten Urlaub . Ich würde nämlich mit meiner Frau eine
große Reise machen . Das wünschte sie sich schon lange .

“

Um 3 .30 Uhr rief Herr Behrend die Polizei an .
„ Warten Sie noch zu

“
, meinte schließlich der zuständige

Für einen neuen Wohlgeruch sind Parfümeure bereit ,
bis ans Ende der Welt zu gehen . Und sie geraten meist da in
Ekstase , wo sich der gewöhnliche Mensch tue Nase zuzuhalten
pflegt . Soll man darum erstaunt sein , wenn sich schließlich
auch die — Gaswerke als ausgiebige Quelle von Grundstoffen
für feine Wohlgerüche erwiesen haben ? Wir sind schimpfend

Viel verwendet wird auch das Labdanum , ein öliger ,
harziger Stoff , der von den Härchen auf der Oberfläche be¬
stimmter Sträucher auf den Inseln Kreta und Zypern aus -
geschieden wird . Wenn Schafe und Ziegen sich weidend durch
diese Sträucher hindurchzwängen , werden ihre zottigen Bärte
und Felle dick bedeckt von syrupartigem Labdanum , und wenn

sie dann abends nach Hause getrieben werden , pflegt man
ihre klebrigen Bärte und Felle sorgfältig zu „ melken "

.
Aber nicht nur exotische Stoffe werden zur Parfümerie¬

herstellung verwandt . Kümmel , Senf , Pfeffer , Nelken , Zimt ,
ja Tabak , Essig , Zitronen und Muskatnuß bilden wichtige
Eewürzarundlagen für die Riechstoffe .

Sehr wichtig ist ferner die synthetische Herstellung
Riechstoffen . Da Mafien wir das Rezept für künstliches _
danum : Pulverförmiges Aluminiumchlorid wird mit Benzol
bedeckt und gekühlt . Dazu träufelt man etwas Azetylchlorid ,
was ein wenig Salzsäure erzeugt . Dann wird alles mit
Eiswasser behandelt , ein braunes öl erscheint , das wiederum
mit Eiswasser behandelt , mit Ätznatron gewaschen , über Chlor¬
kalk getrocknet , in Flaschen gefüllt , destilliert und als Azeto -
phenon gesammelt wird , was soviel wie — Seifenparfüm
bedeutet !

„ Das stimmt
"

, erklang es vom andern Ende der Leitung .

„ Blond ? Blaue Augen ? "

„ Ja !" stöhnte Behrend .

„ Im Oberkiefer eine dreigliedrige Brücke ? "

„ Nein !" brüllte der Mann . „ Gott sei Dank , nein !“

Fünf Uhr . Paula erschien in der Tür .

„ Sie sollten zu Bett gehen , Herr Bchrend !"

„ Ich denke nicht daran , Paula . Mer Sie sollen Zeuge
meines Schwures sein : wenn ich meine Frau wohlbehalten
wiederbekomrne , soll sie auch den Wagen haben , den sie sich
wünscht .

"

gejagt und erlegt werden , um einen kleinen mit wertvollem

„ Mochus, , gefüllten Beutel preiszugeben . Da Fälschungen
des Moschus — dessen Preis etwa 4000 RM . für das Kilo¬
gramm beträgt — durchaus möglich wären , werden diese im

Ursprungsland mit Todesstrafe geahndet . Auch der kanadische
Biber liefert einen wertvollen Riechstoff , das „ Castoreum

"
,

das in getrocknetem Zustande wie Zelluloid aussieht .
Ambra eine krankhafte Bildung im Halse einer Walart ,

die nach Art der Perlen entsteht , gehört zu den gesuchtesten
und teuersten Rohstoffen für die Erzeugung von Parfüms .
Die Auffindung dieser matten , dunkelgrauen Substanz —

auf dem Wasser schwimmend oder noch im Halse des Wales
steckend — ist darum die reichste Prise , die sich ein Walfänger
erhofft .

Beamte , „ und machen Sie am Morgen die Wgängigkeits -

anzeige . Sollte inzwischen eine diesbezügliche Meldung
kommen , werde ich Sie natürlich sofort verständigen .

"

Herr Bchrend ging rastlos auf und ab wie ein ge¬
fangener Löwe . Emma , Emma , wie konnte sie ihm dies nur
antun , seine heißgeliebte Emma . Nein , er würde gar nicht
leben können ohne sie . Mer es ist schon die Tragik des
Lchsns , daß die große Erkenntnis immer zu spät kommt . Ein¬
mal unterbrach er seine Wanderung für ein paar Sekunden
und blickte in den Wandspiegel in der Diele . Ein fremdes
Gesicht blickte ihm entgegen , alt und verfallen .

Der Fernsprecher klingelte . Herr Bchrend riß den Hörer
herunter . _ _

re Frau ? “ meldete sich die Stimme des
früher .
sig

"
, sagte Herr Bchrend und klammerte

daran vorbeigegangen . Der Chemiker aber hat den Kopf
gehoben , gerochen , nochmals gerochen . . .

Beinahe alle künstlichen Riechstoffe wurden aus Vei -

produkten der Gaswerke gewonnen . Trotzdem , wem könnte
man es zumuten , seinem Mädchen eine Flasche Parfüm zu
kaufen mit der allzu chemischen Aufschrift : „ Phenyläthyl¬
alkohol

" ? Und dennoch ist es für die Nase : Rosenduft !
Ph .

grauen aus Österreich .

Kaiserin Maria Theresia .

Die Kaiserin Maria Theresia schrieb in ihren Instruk¬
tionen für die Erzherzogin Karoline :

. . . . Ohne Religion keine guten Sitten , kein Glück , keine

Ruhe in irgend welchem Stand , am wenigstens im Ehestand ,
deren Süßigkeit doch das einzig wahre Glück auf dieser Welt

ist . Ich wünsche es ihnen ebenso vollkommen , wie ich es
29 Jahre hindurch besessen habe .

Bemühen Sie sich durch alle Ihre Handlungen und
Reden zu zeigen , daß Sie nur Tugend und Gradheit lieben
und schätzen , daß Sie Ihr Vertrauen nicht leichtfertig ver¬
schenken, und daß Sie es nur rechtschaffenen Leuten gewähren .
Seien Sie gegen jedermann gnädig ; zeigen Sie keinen Hoch¬
mut , aber seien Sie noch weniger vertraulich , am wenigsten

gegen Männer . . . Wenn es Ihnen gelingt , durch Ihr ordent¬

liches Betragen , Ihre Genauigkeit in der Pflichterfüllung ,
Ihre äußere Anmut , Ihre Leutseligkeit , Ihre Bereitwilligkeit ,
allen Wünschen Ihres Gatten zuvorzukommen , wenn Sie als

einziges Ziel haben , ihm zu gefallen und nützlich zu fein ,
wenn Sie erst diesen Punkt erreicht haben , der sehr von Ihrem
ersten Auftreten abhängt , so wird Ihnen das übrige leicht sein
und mühelos auszuführen . Es kommt also darauf an , das

Herz und Vertrauen Ihres Gatten zu gewinnen , aber Sie

müssen es verdienen , und Sie können es nur erwerben , indem
Sie sich durch Anmut und Gefälligkeit liebenswert machen ,
ohne ihn je Überlegenheit fühlen zu lasten ; das ist eine Haupt¬
sache , deren Fehlen vielleicht die einzige Ursache der geringen
Eintracht ist in vielen Ehen . Sie müssen sich in den Ge¬
schmack Ihres Gatten schicken , und wenn da etwas nicht ganz
ordnungsmäßig wäre , so suchen Sie , ihn davon abzubringen ,
indem Sie es durch Besseres ersetzen , aber tun Sie nie , als
wollten Sie ihm imponieren oder ihn kritisieren , was sich
keineswegs schicken würde . Man würde sich dessen vielleicht
bedienen , um ihn Ihnen zu entfremden , indem man ihm fühl¬
bar macht und ihn glauben lasten könnte , er befände sich in
einer Art Abhängigkeit von 3t )nen , was das größte UngKck
wäre . In Güte und Zärtlichkeit kann man wohl fühlen lasten ,
daß einem gewiste Dinge Kummer machen , aber stets ohne
Vorwürfe und lange Erklärungen anzuwenoen , noch weniger
Wortwechsel . Das Schweigen ist der sicherste Weg , nachdem
man einmal ohne Bitterkeit ober herrschsüchtige Miene sein
Empfinden ausgesprochen hat , vielmehr mit freundlichem Ge¬
sicht , in verhaltenem Ton , ja selbst unter Liebkosungen . Das
Vertrauen Ihres Gatten wüsten Sie immer und bei allem

zu schalten suchen , das sei Ihr einziges Ziel .
. . . Sie brauchen keine Günstlinge , weder männlichen

noch weiblichen Geschlechts . Diese Art von Leuten verursacht
immer Störungen , und Sie mästen im allgemeinen für alle
da sein . . . Da ist noch ein zweiter heikler Punkt , sowohl in
bezug auf Sie als auf das Land , welches Sie bewohnen
werden . Da es sehr viele deutsche geniali gibt , so vergessen
Sie nie , daß sie als Deutsche geboren sind , und bemühen Sie
sich immer die Eigenschaften zu bewahren , die für unser Volk
charakteristisch sind : Güte und Gradheit .

Dorothea von Serntein an ihren Mann Cyprian v . Serntcin ,
den Hofkanzler Maximilians des Ersten .

Schloß Fragenstein , bei Zirl , Tirol , 30 . Juli 1512 .
Mein freundlicher lieber Herr , wißt , daß euch und mich

Gott der allmächtiger und die Jungfrau Maria gefter am
Pfunztag umb ein lÄjr nach Sani Anna -Tag mit Genaden ge -
licklich und wohlerfreit hat mit einer schönen Tochter . Ist
igedaft , heißt Ursula . Gott sei ewig Lob , und der verleich
uns beiden viel Gekick und Genaden darzu , und wollt Gott ,
daß ihr mich und euer Tochter bald mit Freuden und Ge¬
sundheit secht . Und ihr sollt nit sorgen , daß ich zu früh nieder
bin lummen . Wann nach der Raidung hm ich zu Brunneck
schwanger wordn , wie wohl ich mein Zeit darüber gehabts
hab , aber er geschicht mainigen vüll . Und ich hab mich schon
versehen mit den heiligen Sakrament zum Kind , mit ihr kein
Sorg ober kein Kümmernis sollt haben , wann dem Kind nichts
abgeht und ist ein schöns klais kecks Kind . Gott , der laß mit
feinem Willen leben , und ich bitt euch , ihr wollt zu Kölln zu
Sant Ursula in ihrer Ehr ein Amt lasten haben , desgleichen
ein Amt der Ehr , der heiligen Dreikönig , uyd ist es euch nicht
unfügsam , so besorgt , daß man ein Amt hab von der Jungfrau
Marra zu Aachen , und seind unfern Herrn auch dankbar , mein
herzulieber Herr . Wißt , daß ich an hab gefangen auf euer
Schreiben wider Antwurt selbs zu schreibeln

"
und auch zu

schreiben , wies das Haushaben ein Gestalt hab . Wer bas

3n der Mechstoffzentrale der Welt .

Wenige Menschen wissen , wenn sie sich an dem schönen
Duft eines Parfüms oder einer Seife erfreuen , daß es eine
besondere Riechstoffindustrie gibt , deren Erzeugnisse erst den
Parfümeriefabrikanten in den Stand setzen , seine wohlriechende
Ware herzustellen . Die Gewinnung dieser Riechstoffe ist eine
Spezialwissenschaft , die ein Teilgebiet der chemischen Industrie
bildet . Und heute marschieren die deutschen Fabriken an der
Spitze der Parfümerieindustrie der Welt , und überall , in allen
Erdteilen , findet man ihre Erzeugnisse . Das gilt nicht nur
für die Länder mit unentwickelter eigener Parfümerieindustrie .
Frankreich , das Erzeugerland der berühmtesten Parfüms , ist
der Hauptabnehmer der deutschen Riechstoffindustrie .

Das führende Werk auf diesem Gebiet befindet sich in
Miltitz bei Leipzig . Bei einem Rundgang durch diese größte
Riechstoff - Fabrik der Welt erfährt man interessante Einzelheiten
über den Ursprung der wichtigsten Riechstoffe .

Oft wird zum Beispiel dem Werk eine Warenprobe ein «
gesandt mit der Bitte , dasselbe Parfüm herzustellen . Dann mutz
der Fachmann mit feinem besonders fein entwickelten Geruchs¬
sinn festzustellen suchen, welche Bestandteile die eingesandte
Probe enthält . Und dann beginnt die Arbeit an der Retorte .
Auch wenn sämtliche Bestandteile ermittelt sind , hängt das
Endprodukt doch vielfach davon ab , in welcher Reihenfolge ,
bei welcher Temperatur und unter welchen besonderen Ver¬
hältnissen die einzelnen Zusätze mit dem Ausgangsprodukt
vermischt werden . Der Duftfachmann riecht übrigens nie un¬
mittelbar an der Flasche selbst , sondern an einem Papier¬
streifen , den er durch die Flüssigkeit gezogen hat — sonst
nämlich schlägt die Stärke des Geruches die Feinheit tot .

An einem besonderen Gestell befinden sich sehr viele kleine
Fläschchen mit Nummern darauf . Das sind Proben der 5000

Erunddüfte , die den Ausgangspunkt für die einzelnen
Mischungen bilden . Jeden Tag werden neue Kombinationen
ausprobiert , und die Zahl der brauchbaren Parfüme wächst
dauernd . Das Publikum fordert immer neue Gerüche und
so ist die Parfümerieherstellung stark der Mode unterworfen .

Bei der Riechstoffindustrie werden die seltsamsten und
teuersten Rohstoffe verwendet . So werden die Ausscheidungen
der besonderen Äiechdrüsen der in Abessinien lebenden „ Zibet¬
katze

"
nach Deutschland in großen Büffelhörnern eingeführt . In

Afrika werden oiefe übelriechenden Katzen in Gefangenschaft
gehalten und regelmäßig „ gemolken

"
. Im Naturzustand ist

Zibet eine unangenehm riechende gelbe Flüssigkeit , aber in
richtiger geheimgehaltener Menge gelöst , ist es wohlriechend
und — ähnlich wie die meisten anderen Riechstoffe tierischen

Ein erschütternder Schrei gellte durch das Haus . Herr
Behrend ließ die Flasche fallen und raste hinauf . I » der Tür

stand das Stubenmädchen und starrte regungslos ins Schlaf¬
zimmer . Herr Behrend stieß sie zur Seite , dann prallte er
mit einem Aufschrei zurück . 2m Bett saß — Emma . Sie rieb

sich gerade die Augen .

„ Seid chr denn alle verrückt geworden ? “
sagte sie und

gähnte . „ Was soll denn der ganze Krach und eure dummen

Gesichter ? "

„ Emma !"
rief Herr Behrend . „ Wie gibt es denn das ,

wo bist du gewesen ? "

„ Gar nirgends bin ich gewesen
"

, meinte die junge Frau
und gähnte nochmals . „ Ich hatte wahnsinnige Kopfschmerzen
und blieb daher zu Hause . Um schlafen zu können , nahm ich
Brom . Vielleicht nahm ich etwas zu viel , ich bin ganz be¬

nommen —
Das ist die Geschichte , wie Frau Emma zu ihrer Mittel¬

meerreise , zu einem Auto und zu einem neuen Mann kam .
Der neue Mann ist zwar derselbe , aber doch nicht derselbe .
Er hat nur seine Frau in ein paar lehrreichen Stunden

schätzen gelernt .

„ Schon wieder , schon wieder “
, empörte sich der Mann .

„ Ich gehe doch nicht zu meinem Vergnügen aus . Es handelt
sich um jenes Geschäft mit Rotterdam , das bestimmt wichtiger
ist , als dein „ schon wieder “

. Außerdem hast du heute sowieso
deinen Bridaeabend bei Reiters . Warum machst du denn so
ein saures Gesicht ? "

„ Ich habe Kopfschmerzen
"

, sagte Frau Emma . „ Da kommst
du also gar nicht zum Abendessen ? "

„ Nein , aber ich will sehen , daß ich bis elf Uhr wieder

zu Hause bin . Viel früher kommst du ja auch nicht .
"

„ Vergiß die Schlüssel nicht , unsere Paula hat heute Aus¬

gang .
“

Frau Emma stand auf , strich sich über die Stirn und
ging langsam hinaus . Herr Behrend sah ihr mißmutig nach .
Was hatte sie schon wieder ? Wenn Frauen schlecht gelaunt
sind , dann reden sie sich natürlich auf Kopfschmerzen aus .

Herr Behrend rauchte seine Zigarette zu Ende . Machte
einen Blick auf die Uhr , sprang auf und verließ eilig feine
Villa am Stadtrand . Erst später fiel ihm ein , daß er ver¬
gessen hatte , sich von seiner Frau zu verabschieden . Zum ersten
Male in den drei Jahren ihrer (Sje .

Am Abend dauerte die Sache mit dem Herrn aus Rotter¬
dam kürzer als gedacht . Der Geschäftsfreund mußte schon mit
dem Nachtzug um 21 .30 Uhr Weiterreisen . Herr Bchrend
brachte ihn an die Bahn und verabschiedete sich dort von ihm .
Dann wußte er nicht recht , was beginnen . Seine Frau ab -
hoken ? Man würde ihn natürlich auffordern , noch dort zu
bleiben , und das wollte er vermeiden , er liebte die Reiters
nicht . Also nach Hause und auf Emma warten . Sie könnten
dann zusammen noch Tee trinken . Oder sogar eine Flasche
Wein und nett sein . Er hatte sich in letzter Zeit wenig um
Emma gekümmert .

Die verschwundene $ rau
Von Ralph Urban .

„ Heute abend habe ich eine Besprechung
"

, sagte Herr
Behrend nach dem Mittagessen zu seiner Frau .

„ Schon wieder ? " meinte Frau Emma und i
müdes Gesicht .



Kindl bat mich ibereilt , darumb so habt eine kleine Zeit Ge -
duld . Wan mir Gott hilft , das ; ich stark bin , so will ichs euchs
alls ein .qentlich aufschreiben, ' aber ich hoff zu Gott und zun
euch , ihr werd truen Fleiß ankehrn , daß ihr in der Zeit zu
mir werd schauen .

Damit befulch ich uns beide Gott und her Jungfrauen
Maria , die schick uns mit Freiden bald zusammen . Mein

Herzenlieber , wißt , daß ich in Namen Gotts mein Kind

selbenst feigen will .
Euer treu ? willigs Fruel Dorothea Serntein .

Mozart will Konstanze heiraten !

An den Vater ( Wien . 27 . Juli 1782 ) .

. . . Liebster , bester Vater ! Ich mug Sic bitten , um alles
in der Welt bitten , geben Sie mir Ihre Einwilligung , dag
ich meine liebe Konsianze heiraten kann . Glauben Sie nicht ,
dag es um des Heiratens wegen allein ist ; wegen diesem
wollte ich noch gerne warten . Allein ich sehe , dag es meiner
Ehre , der Ehre meines Mädchens und meiner Gesundheit und

Gemütszustandes wegen cchnumgänglich notwendig ist . Mein

Herz qt unruhig , mein Kopf verwirrt , wie kann man was
Gescheites denken und arbeiten ?

Mozart an seinen Vater , 1782 .

Die wichtigsten Sekretärinnen von ASA .

Drei Frauen und ein Präsident — eine romantische Ange¬
legenheit ? Nichts von alledem . Es handelt sich um drei Frauen ,
die im Hause des Präsidenten Roosevelt unentbehrlich sind ,
und zwar um seine drei Sekretärinnen . Nicht nut das Weiße
Haus , sondern ganz Amerika kennt sie als Missy , Tommy und
Edith .

Missy heißt in Wirklichkeit Miß Le Hand . Vor 18 Jahren
wurde die junge Margarete Le Hand die Sekretärin von
Roosevelt . Die junge Dame war bisher Sekretärin eines
Rechtsanwalts , verabscheute aber , wie sie immer betonte , „ die
trockene juristische Arbeit "

. Damals kandidierte Franklin
Roosevelt für den Posten eines Vizepräsidenten . Miß Le Hand
wurde seine Sekretärin während der Wahlkampagne und hat
sich so gut bewährt , daß Roosevelt sie behielt .

Genau so tüchtig und auch selbständig wie Missy ist
Tommy . Sie heißt wirklich Miß Melvina Thompson Scheider
und ist eigentlich die rechte Hand von Frau Roosevelt . Jedoch
arbeitet sie auch sehr viel für den Präsidenten , haupt¬
sächlich in Wohltätigkeitsangelegenheiten und sozialen Ver¬
anstaltungen . Beinahe jeden Tag bekommt sowohl Missy als
auch Tommy Briefe junger Mädchen ungefähr folgenden In¬
halts : „ Ich bin 16 Jahre alt und möchte gern Sekretärin bei
dem berühmten Mann werden . Wie soll ich das anstellen ? "

Die dritte Frau um Roosevelt ist Miß Edith Helm . Diese
junge Dame führt ein richtiges Doppelleben . Im Sommer steht sie
um 4 Uhr morgens auf und reitet , um ihre riesengroßen Be¬
sitzungen in Illinois persönlich zu inspizieren . Im Winter ist
sie eine Art weiblicher Zeremonienmeister im Weißen Hause .
Kein 5 - Uhr -Tec , kein Lunch , kein musikalischer Abend findet
ohne ihre Organisation statt . Während Edith mehr Repräsen¬
tationspflichten hat , beschäftigen sich Missy und Tommy aus¬
schließlich mit Stenographieren und Maschinenschreiben . Es
ist freilich keine Kleinigkeit , wenn man manchmal 6000 Dankes -
Briefe gelegentlich eines durchgeführten Wahlfeldzuges zu be¬
antworten hat .

Eine Arbeitszeit für die Sekretärinnen des Präsidenten
gibt es nicht . Manchmal schreiben sie die ganze Nacht durch .
Missy hat eine Wohnung im Weißen Hause , wo sie jederzeit
erreichbar ist . Der Präsident pflegt nicht Briefe zu diktieren ,
sondern macht kleine Aufzeichnungen auf Zetteln , die er dann
an die Sekretärinnen schickt . Das Gehalt der jungen Damen
beträgt 3300 Dollar im Jahre bei freier Dienstwohnung .

Warum 2 — Darum !

Sie malt sich an gleich einem Feuermelder .
Sic kleidet sich gleich einem Kinostern .

Auf ihren Hüten trägt sie Blumenfelder .

Sie redet viel und redet laut und gern .

Sie wandelt wie ein Wunder der Botanik

geblümt nach Vorschrift durch das Dasein hin .

Sie ist erfüllt von einer Heirats - Panik
und hat für alles andere keinen Sinn .

Sie lernt als hübsches Ding viel Männer kennen

und ist erstaunt , wenn diese nicht sofort
mit ihr vereint zum Standesarnte rennen . . .

So glaubt sie denn den Männern nicht ein Wort .

Sie fühlt sich wohl zu Höherem erlesen ,
doch eines blieb ihr fremd : Bescheidenheit ;
und sie verdirbt sich durch ihr ganzes Wesen

auch manche pasiende Gelegenheit .

Sie hat sonst keinen bürgerlichen Makel ,
doch gibt sie , wie man sagt , zu mächtig an .
Sie macht von sich stets viel zu viel Spektakel ,
und darum kriegt sie , leider , keinen Mann .

Puck .

Ehegatten haben sieben Gesichter . In der amerikanischen

Zeitschrift „ The American Weekly
" vertritt Dr . Leonard S .

Cottrell von der Cornell University den Standpunkt , daß Ehe¬
leute mindestens jeder über sechs bis sieben grundverschiedene

Gesichter verfügen , und daß das Eheglücks davon abhängt , wie

oft sich diese verschiedenen Gesichter treffen . Jede Frau und

jeder Mann machen sich von ihrem Ehepartner ein Idealbild

und glauben , daß dieses Bild für das ganze Leben verpflich¬
tend

'
fein muß . Sollte dies wirklich einmal der Fall sein ,

so würde die Ehe bald an Langweiligkeit zugrunde gehen .
Jeder Mensch vereinigt in sich, obwohl er eine geschlossene

Einheit bildet , verschiedene Persönlichkeiten , das heißt , er

zeigt sich verschiedenen Leuten verschieden , ft nach den Bedürf¬

nissen der Situation . Ein Amerikaner ist , wie Dr . Cottrell

ausführt , zu Hause ein anderer Mensch als im Klub , in einer

politischen Versammlung , beim Angeln , im Geschäft oder

seinen Freunden gegenüber . Bei der Frau liegen die Dinge

ebenso . Hinzu kommen die Untersuchungen eines anderen

nordamerikanischen Psychologen Dr . A . A . _ Roback , der

Momentphotographien ein und desselben Menschen in ver¬

schiedenen Situationen verglichen hat . Ganz abgesehen von

der Stellung des Apparates , von der Belichtungszeit und an¬

deren äußerlichen Gesichtspunkten , zeigen Gesichter verschiede¬
nen Ausdruck , weil jede Situation ein besonderes , aber für
diese Situation traditionelles Gesicht darstellt . Der Durch¬

schnittsmensch glaubt , daß er diese verschiedenen Gesichter nicht

verwischen darf , und hier liegt einer der Hauptgründe von un¬

glücklichen und unzufriedenen Ehen . In der Ehe , soll sich der

Mensch , wenn sie zu beider Zufriedcnhett verlaufen soll , voll

entfalten . Der Mensch darf nicht in der Ehe sparsam mit sich
umgehen , sondern soll sich voll und ganz einsetzen . Wenn

diese Lebensregel befolgt wird , so glaubt Dr . Cottrell , datz
sehr viele Ehen glücklicher sein würden .

Ein amerikanischer Geburtenrekord . Eine Ehefrau in der

texanischen Stadt Austin hat in 22jähriger Ehe nicht weniger
als 28 Kindern das Leben gegeben . Das Texas State Health
Departement hat ihr daraufhin eine besondere Ehrung er¬

wiesen . Die Frau ist erst 44 Jahre alt und hat seit 1916

jedes Jahr einem Kind das Leben geschenkt . Von den
28 Kindern sind 14 noch am Leben .

Die unsterblich Kist .

Wenn uff der Gaß heiß dampt die grell
Hochsommer - Hundstags - Hitzewell ,
Dann mußte e Hausfrau arig lüge :
Am Herd zu steh ' sei e Vergnüge .
Doch nit e jedes mag Kohlrawe -
lln anneres Gemiftichawe ,
Mer wird der Rohkost halt nit froh
Un findet so e Kost zu roh .
Die arm Fraa muß dann viele Woche
Als in der Hitz ' es Esse koche .
Das wird in ihr de Wunsch entfache .
Sich ebbes leichter des zu mache .
Die Kochkist is ' es Heinzelmännche .
Des hilft so vielgeplagte Mensche .
Es is nix anners prinzipiell .
Als wenn ich unters Deckbett stell
Rach alter , guter Bauernart
Die Suvp , daß !e ihr Wärm bewahrt .
Nemm der e Kist , die wo gut schließt
Un fest un ohne Fuge ist :
Tu Holzwoll uff de Boddem schitte
Ln stell en Eimer in die Mitte .
Der soll die Brandgefahr vermeide .
Un dann stopp Holzwoll in die Seite .
Jetzt kaaf der en Kochkistestei

'
,

Die Ausgab dodefor is Hei ’
.

E altes Koopekisse ftovo
Als in de Eimer iwwern Topp .
Is so die Kochkist ausstaffiert ,
Wird gier emal die Kist probiert :
Koch Reis mit Pilze un Tomate
Un Erbse un e Restche Brate
Mit Petersilie oder Lauch
Un schmeiß en in c Zwiwwel auch .
Tust de en Haufe Fleisch enei ’

.
Dann wird des Esse extrafti '

.
De Stei ' hast de gehitzt inzwische —
E Trappe Wasser druft muß zische ! —
Der wird in ' n Eimer eigesetzt ,
Dodrusf ' es Dippe un zuletzt
Mußt de '

es Koppekisie stoppe
Un zu die Kist ! -- Dann kannst de kloppe
Mit deiner Nachbar ' n schöne Svrüch .
Du brauchst ja nit mehr in die Küch .
Un is die Esienszeit gekomme .
Wird ' s Dtvve blos erausgenomme .
Die Hausfraun . die e Kist benitze ,
Sparn Geld un Zeit un Müh un Schwitze ,
Erlerne bald ihr Blaues Wunner ,
So geht die Gasrechnung eiunner .
„ Spar Rohstoff !" is doch die Parole :
Warum nit auch bei Gas un Kohle ? !

Jo - Jo .

Einfacher Wochenspeisezettel .

ontag . Mittags : HaferflockeiEratlinge . Salat ,
rote . Grütze mit Milch . Abends : Makkaroni -Auflauf ,
RetNch - Salak .

Dienstag . Mittags : Frikandellen . Eurken -

UMÄe, Milch - Kartoffeln . Abends : Zwetschenviann -

Mittwoch . Mittags : Fischauflauf mit Blurnen -

tphL Äcrtoffcjn . Abends . : Dickmilch . Pellkartoffeln , ge -

Donnerstag . Mittags : Tomatensuppe , Pfiffer¬
linge im Kartofftl -Rand . Abends : Obstkaltschale mit
Erießklößchen , Käsebrot .

Freitag . Mittags : Fisch - Koblrollen , Kartoffeln ,
Obstsalat . Abends : Tomatenrührei mit Kartoffeln .

Samstag . Mittags : Grüne Bohnensuppe mit
Fleischklößchen , Sago - Speise von Rhabarber , verbilligter
Marmelade . Vanillemilch . Abends : Tomaten mit
Kräuterauarg gefüllt , Vollkornbrot , deutscher Tee .

Sonntag . Mittags : Avfelweinsuvve mit Ko¬
rinthen . Rostbraten , überbackener Blumenkohl , Kartoffeln ,
frisches Obst . Abends : Quarg - Vanille - Creme mit rohen
Pfirsich - Stückchen , Käsebrot , deutscher Tee .

Pikante Sachen
aus der italienischen Küche ,

die auch dem deutschen Geschmack Rechnung tragen .

Beefsteak Romana . 400 Gramm Hammelfleisch
( Brust oder Hals ) mit 75 Gramm frischem Speck und einem
Stück Schalottenzwiebel durch die Fleischmaschine geben ,
unter 75 Gramm nicht ganz weich gedünsteten Reis mischen ,
mit Salz , Pfeffer , gehacktem Thymian , gleicher Petersilie ,
etwas Majoran , 1— 2 Eßlöffeln geriebenem Parmesankme
und einer Messerspitze Saffian würzen , runbe .

• flache
Beefsteaks formen , diese in öl beiderseits braten , mit einer
gut gewürzten Tomatentunke übergießen , papriziertem ge -
riebenenl Parmesankäse und Kapern bestreuen und mit Kase -
Makkaroni oder anderen Teigwaren auftragen . . .

Gefüllte Teigtäfelchen . Nudelteig , wird dünn
ausgerollt und aus feingewiegtem magerem Rindfleisch m
entsprechender Menge mit gewiegten Kräutern ( Petersilie ,
Basilikum . Thymian , Majoran ) , ferner Salz , Paprika .
Suppenwürze , Muskat und geriebenem Parmesankäse eine
Füllung hergerichtet , aus dem Nudelteig Vierecke geichnttten ,
von der Füllung aufgelegt , die Ränder mit Ei gestrichen ,
ein zweites Stück Teig aufgelegt , am Rande fest angedruckt ,
die Täfelchen in Salzwasser gekocht , abgeschreckt und mit einer
gewürzten Tomatentunke , versetzt mit seingehacktem rohem
Schinken und gleichem Schnittlauch , übergossen und mit
Parmesankäse iibervudert . Ein Gemüse - oder Feldsalat als
Beilage . „ _

Mailänder Risotto Meis ) . 250 Gramm mit
einem Tuche abgeriebenen guten Reis einmal überbrühen . in
Fleischbrühe weich , jedoch noch körnig ausquellen , eine Ober¬
tasse feingehackte Kräuter wie Petersilie . Basilikum , Thymian
und Majoran , ferner 125 — 150 Gramm in . Scheiben
geschnittene , mit Sah und Muskat gewürzte und tn Öl flott
gebratene Hühnerleber und 3— 4 Eßlöffel geriebenen
Parmesankäse vorsichtig untermischen , alles mit Salz und
Paprika würzen , beim Aufträgen mit dicker , ungebundener ,
mit Salz , wenig Knoblauch und feingewiegtem Schnittlauch
gewürzter Tomatentunke übergießen und mit papriziertem
Hartkäse überpudern . t .

Maronen mit Pilzen und gedunstetem
Reis . Etwa 750 Gramm geschälte Maronen 3 Minuten
kochen , das innere Häutchen abzieben , ablaufen und in etwas
Butter mit einer gehackten Zwiebel und unter Zusatz von
genügend Würfelbrübe unter öfterem Schütteln weich
dämpfen . Andererseits dünstet man in Butter etwa 200
Gramm gehackte Steinpilze ( auch andere ) weich , staubt mit

Mehl ein , löscht mit dem Maronenfond , schmeckt mit Sa *8>
Pfeifer und einer Prise Muskat ab , verbessert mit einem
Glas Madeira oder Portwein , gibt die grobgeschnittenen
Maronen zu , bestreut mit gehacktem Schnittlauch und reicht
gedünsteten Reis Bei , der mit Tomatentunke üBergossen und
mit papriziertem Hartkäse übervudert wurde .

Schuht Lebensmittel vor dem Verderben
und damit auch eure Gesundheit !

Ist die Parole des Reichsnährstandes „ Kampf dem Ver¬
derb " an und für sich schon eine Selbstverständlichkeit , so
kann der gesundheitliche Schaden ungleich großer Jem , der
durch den Genuß von bereits verdorbenen ober schon
angegangenen Speisen bzw . Lebensmitteln entstehen kann .

Deshalb leicht verderbliche Lebensmittel nur zum un¬
mittelbaren Verbrauch einkaufen und fertige Speisen nur
soviel Herstellen , wie am gleichen . Tage verzehrt , werden
können . Suppen , suppenartige Schusselgerichte . Pilze und
sonstige Speisen , denen Petersilie zugesetzt ist . verderben an
heißen Tagen besonders rasch . Ebenso verdirbt Sülze sehr
ichnell . und ist ein großer Prozentsatz der immer roteber =
kehrenden sommerlichen Fleischvergiftungen auf den . Genuß
von verdorbener Sülze zurückzuführen . Das Gleiche ist auch
bei weichen Wurstsorten der Fall . . „

Bei Dosenfischeu ist ebenfalls große Vorsicht
geboten . Wenn sich auch Fische in sauren Marinaden , in
Tomaten - . Pilz - und anderen Tunken , sobald sie stets damit

Der Einkauf von Brennstoffen ist wichtig !
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liefert als Fachgeschäft gut und richtig .

bedeckt sind , kurze Zeit halten , so darf man nicht vergessen ,
daß Dosenfische keine Konserven von unbegrenzter Haltbar¬
keit sind , sondern nach Öffnen der Dose bald verbraucht wer¬
den müssen . Ausgenommen hiervon sind ausgesprochene Öl¬
fische wie Sardinen . Heringe in Öl usw . Es ist sehr leicht¬
sinnig . Bratheringe und ähnliche Fische an heißen Tagen ohne
Marinade stehenzulassen und dann zu verzehren .

Mehl darf nie in der Küche oder tn feuchten Raumen
aufbewahrt werden . Küchendunst ist durch Anziehen der
Qualität abträglich . Feuchtigkeit bildet Klumpen und em
baldiges Modrig - oder Dumpfigwerben des Mehles ist die
Folge . Auch Sonnenstrahlen schaden der Qualität .

Frischmilch bars bis zum Abkochennur tn offenen
Gefäßen , mit einem Tuche bedeckt , aufbewahrt werben . Bet
Verschließen bilben sich Gase , bie bie Milch rascher zum
Säuren bringen . Der vielfach angemanbte Zusatz von etwas
Natron ist zwecklos , ba dieses Präparat wohl bie Saure ,
nicht aber ben Erreger bes Sauerwerdens , den Milchsaure -

vilz
g

' "
i s ch es Fleisch , bas erst am nächsten Tage » der

später verbraucht werden soll , wickelt man . am besten t « eich
reines Tuch , das tüchtig mit Essig . getränkt wurde . Em
scharfes allseitiges Anbraten ist weniger zu empfehlen , da
sich durch die Kruste sämtliche Poren schließen und eine
innere Ausdünstung des Fleisches unmöglich ist .

Hartgeräucherte Wurst hangt man luftig und kühl auf .
ebenso Speck . Schinken und Rauchfleisch , und sollten diese
Sachen durch Eazebeutel hauptsächlich vor den Schmeiß¬
fliegen geschützt werden , die ihre Eier mit Vorliebe an die
Knochen der letztgenannten Fleischsorten ablegen .

Pilzvorräte sind vor Sonnenstrahls zu . schützen ,
die das Pilzfett herausziehen , ebenso vor den Pilzfliegen , bte
ihr Zerstörungswerk mit großer Schnelligkeit verrichten .

Festen Ääieiorten ist im Sommer der Vorzug zu
geben , doch sollen alle durch Käseglocken vor ben Fliegen ge¬
schützt werben , unb zwar wegen bes besseren Luftzutrittes von
solchen aus Gaze .

Rechtzeitig
an den HERBST denken

Apartes Nach -
mittagskleid mit
vorn bednote »

tem Überrock .
Ultra - Schnitt

KT99S

Für Ichlaute Gro¬
ßen em schwar¬
zes Seidenkleid
mit Glockenrock .

Ultta -Schnitt
K 7937

Man muß in der Mode immer ein wenig vorausdenken ,
dann bat man bie meiste Freude an seinen Kleidern . Die
neuen Moden sind so hübsch in ihren warmen , weichen
Farben , und so kleidsam in ihren flotten Macharten , daß
der Wunsch , sich etwas Neues zu machen , wohl rede erfaßt .

Rach der Flut von buntgemusterten Kleidern ., die uns
im Sommer überschüttete , tut dis ruhigere Einfarbigkeit der
herbstlichen Modelle den Augen wohl . Grün und Braun
regieren neben Weinrot und Blau die Stunde

Wollkleider vermeiden überflüssigen Aufputz und lassen
die schlanke Linienführung für sich sprechen . Und doch wird
jede Langeweile vermieden . Damr sorgen an einem grünen
Wollkleid feingefaltete Teile auf ber Brust , an einem rost¬
braunen Kleib btagonal abgeschragte gaschen , an einem
blauen Kleib strahlenförmige Biesen Hinzu kommt bann
noch ein flotter Schal im Ausschnitt . Steckt im Brust¬
täschchen ein Taschentuch , stimmt es farblich mit bem Schal
überein . — Am Nachmittag kehrt die Damenwelt zu ihrer
schon lange erprobten Vorliebe für Schwarz zurück . Weiße
Kragen geben dem Hautton eine recht erfreuliche Frische .
Jugendliche Schlankheit greift recht gern «u der beschwingten
Weite eines bescheidenen Glockenrockes an Kasackkleibern aus
ben neuen Kunstseibenstoffen . Reifere Fülle bleibt bei ber
für sie bewährten gürtellosen Prinzeßform . bie glatt unb
burch Abnäher tailliert wunschgemäß schlank macht . Prinzeß¬
kleiber eignen sich sowohl für Wollstoffe als auch für nicht
zu leichte Seiden .

Bei den seidenen Kleidern läßt bte Mode im allgemeinen
der Phantasie breiteren Spielraum . Hübsch ist bie Idee
eines aufgesteppten Miebergurtels aus Tupfenseibe an einem
blauen Seibenkleidchen . Die © urtelenben des Kleides ver¬
schlingen sich rückwärts , werden nach vorn geleitet und .fallen
bter verknotet herab . So gibt es auch ganz neuartig ge¬
wickelte Seidenkleider , deren Überrock man zipflig ergreift ,
nach vor » rafft und hier . oerkuoteL ^ SJL 6L
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